
unverzüglich eine

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche n

erſcheint wochentäglich

Fernſbrechverbindung
mit Berlin u. Leipzig

Anſchlußz Nr. 158.

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter t Nachm.

5 Uhr.

vorm. im G. Schwetſch

Se S

inmmer 5.

D. Zur erſten Ausgabe gehört:
Sonntagsblatt.

Halle, 5. Jannar.
Die Erwiderung Sir Robert Moriers
Jn den Londoner Blättern liegt ein Briefwechſel

vor, den Morier mit dem Staatsſekretär Grafen Herbert
Bismarck bezüglich der von der „Köln. Ztg.“ gegen ihn
erhobenen Anſchuldigungen gepflogen hat. Morier ſelber
läßt die Korreſpondenz veröffentlichen. Am 19. Dezember
richtete er aus Petersburg folgendes Schreiben au den
Grafen Bismarck:

„Herr Graſ! Die Köln. Ztg.“ vom Sonntag, den 16. d. M.
die ich ſoeben empfangen habe, enthält einen iegen Angriff
auf mich, in welchem ſie unter anderen Anſchuldigungen auch
die gegen mich erhebt, daß ich, als ich Jhrer Majeſtät Geſchäfts
träger in Darmſtadt im Jahre 1870 war, die Bewegungen
der deutſchen Armee an Marſchall Bazaine verrieth. Jch
würde dieſen Ausbruch mit der größten Verachtung, welche mir
ähnliche verleumderiſche Angriffe Seitens eines Theiles der
deutſchen Preſſe bislang einflößten, behandelt haben, wenn ich
nicht, als ich im vorigen Jnli in England war, zufälliger Weiſe
gehört hätte, daß Ew. Exzellenz mehr Perſonen als einer gegen-
über erklärt hatte, daß ein deutſcher Militärattaché in Madrid
verichtet habe, Marſchall Bazaine hätte ihm Enthüllungen in
obigein Sinne gemacht. Jch that Ew. Exzellenz nicht die Un-
gerechtigkeit an, vorauszuſetzen, daß Sie einer ſo handgreiflich
abgeſchmackten Geſchichte, der das Gepräge einer häßlichen
und numöglichen Verleumdung derartig auſgedrückt iſt,
daß ſie in dem Augenblick, wo ſie ernſtlich erwogen iſt, in Stücke
zerfallen muß. Glauben beimeſſen; noch wollte ich Sie beleidigen,
indem ich Sie mit einem ſo abnormalen Cynismus kreditire, um
anzunehmen, daß ein Mann, der durch die Freundſchaft
und das Vertrauen des verſtorbenen Kaiſers
Friedrich. geehrt wurde, ſo ungusſprechlich nieder
trächtig ſein konnte, dieſes Vertrauen und dieſe Freund-
ſchaft dazu zu gebrauchen, ihn und ſeine Armee an den Feind
zu verrgthen. Gleichwohl hielt ich es für zweckmäßig, ohne
Zeitverluſt on den Marſchall Bazgine zu ſchreiben und mich
zu erkundigen, oh die angebliche Unterhaltung auf Wahrheit
bernhe. Ich empfing von ihm ein nachdrückliches Dementi,
deſſen Abſchrift ich, gepgart mit einer Abſchrift meines Briefes
an ihn, hiermit beizuſchließen die Ehre habe. Mit dieſem doku
mentaviſchen Beweiſe der Unrichtigkeit der muthmaßlichen Unter
haltung in Jhren Händen agppellire ich ohne irgend einen
Zweifel betreſſs des Ergebniſſes an Ew. Exzellenz als einen
Sentlemien und Mann von Ehre, in, der „Nordd. Allg. Ztg.“

e Widerlegung der in der „Köln. Ztg. ent-
haltenen ſchmutzigen und ſchändlichen Verleumdungen einrücken

er aſſen S.Die Antwort Bazaine's auf Morier's Schreiben
(auiet:

„Madrid, 83. Anguſt. Da ich von Madrid abweſend war,
um Bäder zu nehmen, konnte ich das Schreiben Ew. Eyxzellenz
über die beſagte militairiſche Unterhaltung, welche von ihrem
muthmaßlichen Urheber ſehr ſchlecht erfunden iſt, nicht he
antworten. Ich hatte nicht die Ebre, Ew. Exzellenz vor oder
während des Krieges von 1870 zu kennen, und beſtreite in
der entſchieden ten Weiſe dieſe ſo außerhalb aller möglichen
Wahrſcheinlichkeit ſtehende apokryphe Unterhaltung. Jch
beſtreite, eine derartige Unterhaltung mit irgend Jemand gehabt
zu haben.

Die Antwort des Grafen Bismarck auf das
Schreiben Morier's datirt aus Friedrichsruh vom 25. De-
zember und lautet:

Das illluſtrirte

Zeitung
erkage. (Halliſcher Courier.)

Jnſerlionsgebühren
für die fünfgeſyaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg unr 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

„Euer Exzellenz Schreiben vom 19. d. M. habe ich zu er
halten die Ehre gehabt. Jch bedauere, daß ich weder aus dem
Jnhalt, noch aus dem Ton deſſelben Veranlaſſung nehmen
kann, Enerer Exzellenz überraſchender Forderung zu ent-
ſprechen, und ans den mir durch meine amtliche Stellung
der deutſchen Preſſe gegenüber gezogenen Grenzen her-
auszutreten.“

Hieranf erwiderte Morier unter dem 31. Dezember:
„Jn Folge der Ablehnung des Grafen Bismarck, ſich ent

weder öffentlich oder privatim von der ungeheuerlichen Ver-
leumdung. daß er (Morier) die Armee des Kronprinzen an
Bazaine verrathen, abzuſondern, oder die Beweiſe zu veröffent-
lichen, welche er zur Widerlegung der Geſchichte geliefert, bleibe
ihm kein anderer Weg offen, als den gepflogenen Briefwechſel
der Oeffentlichkeit zu übergeben, Morier fügt hinzu: „Es
iſt nicht meine Abſicht, jemals wieder von den Angriffen der
„Köln. Ztg.“ und anderer ähnlicher Journale Notiz zu nehmen.“

Die meiſten der Londoner Blätter fällen natürlich ein
ſehr hartes Urtheil über die ablehnende Antwort des
Grafen Bismarck. Die „Times“ meint, der Angriff auf
Morier ſcheine einen Theil jenes Verfolgungsſyſtems zu
bilden, welches gegen alle Jene gerichtet werde, die mit
Kaiſer Friedrich in engſter Verbindung ſtanden. (7) Die
„Times“ ſchließt: „Wir ſind in dieſem Augenblick mit
Deutſchland an der afrikaniſchen Küſte verbündet und
die Ereigniſſe dürften für gemeinſame Zwecke ein Bündniß
mit ihm auch aus anderen Gründen herbeiführen. Fürſt
Bismarck weiß ſehr wohl, daß England mit ſeinem mari-
timen Uebergewicht und ſeiner ſinanziellen Macht keine
„qnantité négligeable“ iſt. Wir wünſchen wie wir ſtets
gewünſcht haben, das gute Einvernehmen mit Dentſchland
zu erhalten und zu befeſtigen, aber wir müſſen den dent-
ſchen Reichskanzler und Jene, für welche er tonangebend
iſt, bitten, engliſche öffentliche Männer wie engliſche
Gentlemen zu behandeln und die Extravaganz von Jn-vektiven und Anſchuldigungen, welche im ofſhiöſen Theile

der dentſchen Preſſe wüthet, zu zügeln.“
Auch in Paris beſchäftigt die Morier- Angelegenheit

alle Blätter. Die „Rép. franc.“ meint, es ſei ſchwer,
den Erklärungen Bazaines, wie Major von
Deines ſie wiedergiebt, keinen Glanben beizumeſſen. Die
andern Journale halten Bazaine für unglaubwürdig und
weiſen darauf hin, daß Morier 1870 unmöglich eine De
peſche über Kriegs-Operationen in gewöhnlicher Schrift
habe ans Darmſtadt nach London ſchicken können; die vor
gängige Verabredung einer Chiffre zwiſchen ihm und

Bazaine oder einem Londoner Mittelsmann aber ſei un-
denkbar.

Es iſt fraglich, wie dieſe Angelegenheit noch endigen
wird. Zunächſt muß man des Grafen Herbert Vismarck
Auslaſſungen abwarten. Daß Graf Bismarck inkorrekt
oder verletzend für England geantwortet hätte, kann nie-
mand behaupten. Der Forderung Moriers konnte er in
jener Form unmöglich entſprechen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer beſichtigte geſtern Vormittags ſin Geſell

ſchaft der PrinzeſſinnenSchweſtern der Kaiſerin Luiſe
und Feodora zu Schleswig-Holſtein das Sedan-Pano-

e. d
181. Jahrgang.

rama, das Panorama von St. Privat und das Panorama
der Kreuzigung Chriſti, wohnte ſodann im Operuhanſe
einer Aufführung bei und nahm ſpäter im Königlichen
Schloſſe die regelmäßigen Vorträge entgegen, erledigte auch
Regierungsangelegenheiten.

Es wird darauf hingewieſen, daß die den Allerböchſten
Herrſchaſten in neueſter Zeit bei Ausfahrten wiederholt darge-
brachten Huldigungen mehrfach Unzuträglichkeiten im Ge-
ſolge gehabt haben, namentlich wird das zu nahe und ungeſtüme
Herandrängen an den Wagen gerügt. Desgleichen das Werfen
von Briefen und Bittſchriſten in den kaiſerlichen Wagen. Der-
artige Schriftſtücke ſind im Hofmarſchallamt abzugeben.

Neuerdings verlantet, die Mittheilungen über eine
Erhöhung der Civilliſte des Königs ſeien unrichtig.
Die Frage ſei vielleicht in Erwägung gezogen, jkeineswegs
jedoch entſchieden.

Dem „Hamb. Korr.“ wird ans Berlin berichtet:
Auf Anrathen des Profeſſors Dr. Schweninger verbleibt
der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck vorläufig noch in
Friedrichsruh. Zum Nenjahrstage gingen dem Reichs-
kanzler aus allen Theilen der Erde mehr als 5000 Glück-
wunſch- Telegramme zu.

Der Chef der Reichskanzlei, Geh. Oberregiernngsrath
Dr. von Nottenburg, hat ſich geſtern Nachmiktag wieder
nach Friedrichsrnh degeben.

Trotz gegentheiliger Nachrichten kann das Frankf.
Journal verſichern, daß dem Reichstage bald nach ſeinem
Wiederzuſammentritt eine Vorlage wegen Bewilligung
von Mitteln für militäriſche Zwecke zugehen wird.
Es ſoll ſich jedoch dabei um nicht mehr als höchſtens
12--15 Millionen handeln, wovon kaum 2——3 Millionen

dauernde Anusgaben wären.
Der Nachricht, daß eine Vorlage, betreffend die

Reform der directen Stenern ſchon fertiggeſtellt
ſei, wird von vrientirter Seite widerſprochen.

Die dentſchfreiſinnige Preſſe wußte bei den jüngſten
Wahlen ihrer Gewohnheit gemäß nicht genng über Beein
flußungen und Ungehörigkeiten zu berichten. Dem gegen
über iſt es gewiß von Jntereſſe, daß bis heute nicht ein
einziger Wahlproteſt im Abgeordnetenhauſe einge
gangen iſt.

Die deuntſchfreiſinnige Partei beabſichtigt ouch in
Frankfurt a. O. einen Parteitag für den Regierungsbezirk
Frankfurt abzuhalten. Als Tag der Verſammlnng ſoll der
3. Februar in Ausſicht genommen ſein.

Fraukreich. Das monagrchiſtiſche Zentral-Komitee
hat beſchloſſen, ſür die am 27. d. in Paris ſtattfindende Depu-
tirtenwahl keinen Kandidaten aufzuſtellen. Diefer Beſchluß

ſoll der nächſten Plenarſitzung aller Mitglieder ber konſer
vativen Komitees des Seine- Departements vorgelegt werden.

Jn Paris hat ſich zur Abwechſelung wieder ein
mal eine neue Partei gebildet; eine Reihe alter Kom
munards haben ſich zu einer politiſch parlamentariſchen
Fraktion unter dem Namen „Die Kommune“ konſtituirt
und folgenden hochtönenden und phantaſtiſchen Aufruf
erlaſſen:

Seit der Kommune von 1792 hat es kein bedentenderes revv
lutionäres Ereigniß gegeben, als die Kommnue von 1871. Jeder
Einzelne und jede Partei ſind nach dem Antheil zu beurtheilen.
welchen ſie an dieſem Ereigniß genommen haben. Die Lommune
von 1792 hat die Nation gereitet durch ihren Sieg, die Kommune

ev e Nachdruck verboten.

Katharina von Medicri.
Ein Gedenkblatt zur dreihnnderlſten Wiederkehrihres Todestages.

(5. Janur 1589.)
Von Adolph Kohut.

Die franzöſiſche Geſchichte iſt reich an Beiſpielen dä-
moniſcher, unheilvoller Frauen, welche durch ihre Thatenihrem Vaterlande tiefe Wunden ſchlungen und der Cult'ir

und dem Fortſchritt zum Verderben gereichten. Jch will
ganz abſehen von den ſchamloſen Maitreſſen unter Lud-
wig XV. und XV., einer Monteſpan, Pompadour und Du-
barry, welche man mit Fug und Recht als die Sturm-
vögel der herannahenden Revolution von 1789 bezeichnen
könnte, auch manche gekrönte Fürſtinnen zeigten ſich
als die Geißel ihres Landes. Wer denkt hierbei nicht an
die ſittenloſe Margarethe von Valois, die Gattin Hein-
richs IV. von Frankreich, welche 1585, als dieſen der
Papft excommnnicirte, gegen ihren Gemahl die Waffen er-
griff und durch ihr zügelloſes und ausſchweifendes Leben
mit dazu beitrug, die Heiligkeit der Ehe in Frankreich zu
untergraben? Wer nicht an die Königin Maria Anto-
niette von Fraukreich, welche es nicht verſchmähte, öffent-
liche Maskenbälle zu beſuchen, mit hohen Summen Ha-
zard zu ſpielen und allerlei Jntriguen gegen den
Staat auzuzetteln? Aber alle die hier genannten
Frauen waren die reinen Unſchuldsengel im Vergleich
mit jener Königin, welche die Pariſer Buthochzeit
erzengte, jener herrſchſüchtigen Teufelin, die Tauſende
und Abertanſende von unſchuldigen Menſchen opferte,
um ihre ſinſteren Pläne durchzuſetzen, mit Katharinaga
von Medici, die vor 300 Jahren am 5. Januar
1589 ihre Augen ſchloß, nachdem ſie in einem Meere
von Blut gewatet und unerhörte Gräuel und Verbrechen
begangen!

Und doch hätte der am 13. April 1519 als einzige
Tochter Lorenzos von Medici, des Herzogs von Urbino,
zu Florenz gebornen Katharing Niemand an der Wiege
prophezeit, daß ſie einſt zum Fluche Frankreichs werden
würde. Lorenzo der Erlauchte war der e Vertreter
einer durch die Blüthe der Kunſt und die Regeneration
der klaſſiſchen Literatur verſchönten Epoche der medicäiſchen

Familie. Er ließ ſeine Tochter theils im Kloſter delle
Mnrate, theils am Hofe in Florenz erziehen und ſchon
frühzeitig wurde ihr ein hoher Grad von Bildung und
feinem Kunſtgeſchmack zu Theil. Man kann wohl be-
haupten, daß ſich die böſen Triebe ihrer Natur uicht ſo
unheilvoll entwickelt hätten, wenn ſie nicht mit 13 Jahren
ſchon nach Frankreich gekommen wäre, um ſich mit dem
zweiten Sohne Franz J., dem nachmaligen König Hein-
rich II., zu vermählen. Hier lernte ſie bereits in zarker
Jugend alle Künſte der Kabale, der Verſtellung, der
Heuchelei und der Gefallſucht. Am franzöſiſchen Hofe
herrſchte nicht ſie zu jener Zeit, ſondern zwei Buhlerinnen,
und zwar die Herzogin von Etampes, die Maitreſſe ihres
Schwiegervaters, und Diang von Poitiers, die Geliebte
ihres Mannes. Um es mit keiner der beiden all-
mächtigen Damen zu verderben, wußte ſie eine
außerordentliche Geſchicklichkeit in der Kunſt der Jnkrigue
zu entfalten und durch ihre Meiſterſchaft in Lug
und Trug aller Welt zu gefallen. Jhre Lage war um
ſo ſchwieriger, als ſie 10 Jahre ohne Nachkommenſchaft
blieb, aber indem ſie ſich bei den zahlreichen Liebeshändeln
ihres Gemahls als ſehr nachſichtig bewies, gewann ſie
auch dieſen immer mehr, ja er ſchenlte ihr ſpäter ſogar
unbegrenztes Vertrauen. Er pflegte in ſpäteren Jahren,
wie Brantöme erzählt, zu ſagen: „Niemand weiß, wie
treſffliche Eigenſchaften ſeine Gemahlin habe.“

Die ſchöne Katharinag wurde mit 40 Jahren Wittwe
und, bei der Jugend ihres Sohnes, Karl IX. un-
umſchränkte Beherrſcherin Frankreichs. Jetzt erſt fühlte ſie
ſich in ihrem wahren Element, denn der hervorſtechendſte
Zug ihres an Laſtern ſo Charakters war die
Herrſchſucht. Lange genug mußte ſie ſich fügen, ducken
und bücken nun ergriff ſie mit ihren ſtarken Händen
die Zügel der Regierung und gelobte ſich, dieſelben nie
mehr loszulaſſen. Trotz ihres unbezähmbaren Ehrgeizes
ſuchte ſie doch mehr durch liſtige Entwürfe und Ver-
mittelungspolitik als durch entſchiedenes und planmäßiges
Handeln zum Ziele zu gelangen. Natürlich kam es ihr
dabei nicht auf die Mittel an, die ſehr oſt doppelzüngig
und rechtswidrig waren. Zwiſchen zwei große politiſche
und religiöſe Parteien die Katholiken und Hugenotten

geſtellt, begünſtigte ſie bald die eine, bald die andere,
oder beſſer geſagt verrieth ſie bald die eine, bald die

andere. Aus Abneigung gegen die übermächtigen Guiſen,
die Führer der Katholiken, näherte ſie ſich Anfangs den
Hugenotten, aber als ſie ſah, daß die Strömung im Volke
mehr dem Katholizismus ſich zuneigte, fürchtete ſie, ihren
Einfluß zu verlieren und wurde eine fanatiſche Geguerin der
Hugenotten. Selbſt einer ihrer Vertheidiger, Alfred von
Reumont, verdammt die moraliſchen Schwächen ihrer
Schaukelpolitik und erblickt in ihr gleichſam die Verkörperung
der traurigen Politik der Valois, von denen geſagt worden
iſt, ſie ſeien mit einem Fuße im Grabe und mit dem
andern im Blute geſtanden.

Der am 8. Auguſt 1570 abgeſchloſſene Friede von
St. Germain, welcher den Hugenotten allgemeine Gewiſſens-
ſreiheit, Amneſtie, Wiedereinſetzung in die ihnen genommenen
Güter und Rechte c. gewährleiſtete, ſchien dem von blutigen
Bürgerkriegen zerrütteten, unglücklichen Lande endlich anf
lange Zeit hinans Ruhe zu verſchaffen, doch es war
im Buche des Schickſals anders beſchloſſen! Der König
Karl IX. hatte ſein 21ſtes Jahr erreicht, und ſein Charalter
hatte ſich unter den nachtheiligen Einflüſſen der ſchlechten
Erziehung ſeiner Mutter in bösartigem Sinne entwickelt.
Mit Macchiavelli's Buch vom Fürſten war er ſchon in
früher Jugend bekannt gemacht worden und er verſtano
es, gleich ſeiner Mutter, in Wort und Miene zu heucheln
Gleich dieſer haßte er die Katholiken, weniger ans religiöſer
Undnidſamkeit, als ans der thörichten Meinung, daß er
nicht wahrhaft König ſein werde, ſo lange es zwei Con
feſſionen in ſeinem Reiche gebe. Trotz alledem zeigte er,
nach dem Frieden von St. Germain, nicht übel Luſt, ſich
den Hugenotten, bez. deren heldenhaftem und geſeierten
Füßrer, dem Admirial Coligny, zu nähern, unr um
die ihm immer läſtiger werdende Vormundſchaſt
ſeiner Mutter abzuſchütteln. Coligny wurde zu Blois
von Karl IX. und dem ganzen Hofe auf's Freund-
lichſte empfangen der König nannte ihn wiederholt Vater
und erklärte, daß er keinen ſchöneren Tag in ſeinem
Leben gehabt habe, als dieſen; er ließ ihm eine Entſchä-
digung von 100000 Livres für die durch den Krieg er-
littenen Verluſte anszahlen und hatte häufig geheime Unter-
redungen mit ihm. Dieſe Annäherung Karl I. on
Colignuy mißfſiel Katharia von Medici höchlichſt, denn ſie
fürchtete, dadurch in ihrem Einfluß auf ihren Sohn ge-
ſchädigt zu werden. Um dies zu verhindern, ſehte ſie



bon 1871 dageden durch ihren U dang Heute iſt dieſelbe Ge
fahr, dieſelbe Rettung vorhanden. Die Kommune der
Säkularfeier (1889) wird die Nationy, die Republik
und die Revolution retten Die Bevölkerung von Paris
hat durch ihr Verhalten am 2. Dezember die Kommune aner-
kannt: ſie rief: Hoch die Kommune! Das iſt die lebenskräftige
ſozialiſtiſcherevolutionäre Kommune zwiſchen zwei Todten,
nämlich dem Radikalismus und dem Boulangismus.
Das Var-Departement iſt anf Marſeille gefolgt, ünd ganz
Frankreich weiß jetzt, daß nur die Kommune allein ſtark genug
iſt, den Feind unter der dreifachen Larve des Königthums, der
Klerikalen und des Patronats zu beſiegen. Die Kommune
iſt die natürliche Grundlage der Republik. Robespierre
tödtete die Lommune und ſchuf einen Bonaparte; Cavaignac
tödtete die Kommune, und wieder kommt ein Bongparte: Thiers
tödtete die Kommune, und es entſteht ein Bonlanger. Es
gieht keine Republik ohne Kommune. Die Kommune iſt die
kleine Republik, wie dieſe eine große Kommune iſt

Die Lehren der bisherigen Wahlergebniſſe, das Drohen
einer inneren wie einer äußeren Kriſis, die Größe der Gefahr
einer Uſurpation, Juvaſion und Reſtauration alle dieſe Um
ſtände legen die Pflicht auf, ſich um das Prinzip zu ſchaaren,
welches am wenigſten Uneinigkeit entſtehen läßt: die Kommune!
Damit könnte die ganze Nation ihre Herrſchaft wiedererlangen.
Was bedeutet die nationale Souveränetät Anderes, als die
Summe der individuellen Souveränetäten? Die Attribute der
individuellen Souveränctät ſind aber die Wählerſtimme, das
Vaterland. das ernährt, und die Waffe, die vertheidigt. Jeder
ſoll ſein eigener König, Prieſter und Herr ſein. Gleiches Recht
für Alle, hoch und niedrig. Menſchenrecht ſoll ſein, nicht aber
göttliches Recht. Nur Menſcheurechte und Bürgerrechte ſoll es
geben, kurzum ein freies Jndividunm innerhalb der Kommune,
eine freie Kommune, in der Nation und eine freie Nation in
der Menſchheit

Unterzeichnet haben dieſen Aufruf der jüngſt im Var-
Departement zum Abgeordneten gewählte „General“ Cluſeret,
ferner die Deputirten Ferroul, Planteau und Felx Pyat,
die Pariſer Gemeinderäthe Champondry, Chaſſoing, Daumas
und Marſonlan, die drei alten Kommnunarden Oſtyn, Protot,
Urbain und andere weniger belannte Politiker.

Großbritannien nud Jrland. Die Pächteraus-
treibungen dauern in Jrland fort. Auf dem Olphert-
ſchen Grundbeſitz in der Grafſchaft Donegal ſind ſie indeß
am erſten Tage auf heftigen Widerſtand geſtoßen. Wie
heiß es dabei hergegangen iſt, geht aus dem folgenden Be-
richt hervor:

Die Exekutionsmannſchaft, beſteht aus 7 bewaffneten Ge-
richtsvollziehern. 150 Konſtablern und 80 Mann regulären
Truppen unter Führung des Friedensrichters Bourke. Schon
der erſte auszutreibende Pächter, ein Grobſchmied Namens
Vatrick O Donnell, der ein kleines Gehöft in Bredlam inne
hatte, leiſtete verzweifelte Gegenwehr. Tauſende von Bauern
aus allen Theilen der Grafſſchaft hatten ſich eingefunden, um
der Austreibung beizuwohnen, aber ſie wurden von den Sol-
daten zurüſckgetrieben und ſahen ſchließlich dem Schauſpiele von
den hohen Felſen aus zu, welche das Thal, in welchem das Ge
höft O'Donnells liegt, umgeben. O'Donnell hatte ſein Haus
verbarrikadirt, und er ſowie elf andere Bauern empfingen die
herraurückenden Gerichtsvollzieher und Konſtabler, mit einem
Skteinhagel aus den Fenſtern des oberſten Stockwerkes, wodurch
utehrere Perſonen, darunter der Agent des Gutsherrn, ver-
wundet wurden. Da eine Ramme zum Einrennen der Mauern
nicht zur Verfügung ſtand, wurden Leitern angelegt und ſechs
Vonſtabler beſtiegen dieſelben, nachdem ſie Bajonette auf ihre
Gewehre geſteckt hatten. Die Vertheidiger empfingen ſie mit
Miſtgabeln und Steinwürfen, in Folge deſſen ſie ſich zurück-
ziehen mußten nachdem mehrere mehr oder weniger erheblich
verwundet wurden. Schließlich wurde die Aufruhrakte verleſen
und die Soldaten erhielten Befehl, in das Haus zu feuern.
O Donnell leiſtete hierauf auf Zureden eines anweſenden Prie-
ſters nicht länger Widerſtand und ergab ſich mit ſeinen 11 Ge-
woſſen, welche verhaftet wurden. Dieſe einzige Ausweiſung
hatte Faſt den ganzen Tag in Anſpruch genommen.

Serbien. Jn der beim Schluſſe der großen Skupſchtina
vom Könige gehaltenen ſchon kurz von uns ſtizzirten
Thronrede zog derſelbe zunächſt eine Parallele zwiſchen
der Zeit, welche dem Untergange des Staates vor 500
Jahren vorausging und der Gegenwart.

Damals hätten die Parteizerwürfniſſe den Untergang herbei-
geführt. dieſelben ſeien auch vorhanden geweſen, als er die
Proklamation an die Bevölkerung gerichtet habe, durch welche
er ſich und ſein Volk vor die Aufgabe ſtellte, das ſerbiſche
Staatsweſen durch eine neue Verfaſſung auf eine unerſchütter-
liche Grundlage zu ſtellen. Jndem der König und die Nation
hierdurch dem Vaterlaude gegenüber eine heilige Pflicht er
füllten, hätten ſie gleichzeitig das Recht des ſerbiſchen Volkes
auf ein ſelbſtſtändiges Stagtsleben geheiligt und die Sympathien
gerechtfertigt, welche die freien civiliſirten Nationen und deren

Himmel und Hölle in Bewegung und ſie ſchreckte vor
keinem, auch noch ſo ſchmachvollen Verbrechen zurück.

Zuerſt ſollte Coligny durch Mord beſeitigt werden.
Ein gewiſſer Maurevel, der ſchon früher einen Meuchel-
mord gegen einen intimen Freund Coligny's begangen hatte,

wurde zum Morde gedungen. Als der Admiral am 22.
Auguſt 1572 an einem Hauſe langſam vorüberging, fiel
aus einem Fenſter dezſekbben ein Schuß; er wurde von
zwei Kugeln getroffen, deren eine ihm einen Theil des
Zeigefingers der rechten Hand wegriß, während die andere
ihn ſchwerer am linken Arm verwundete. Karl IX. zeigte
ſich zwar empört über dieſe That, er beſuchte, begleitet von
ſeiner Mutter, den Herzogen von Anjon und Alengon und
vielen Anderen, den Admiral und ſchwur ihm, den Urheber
des Attentats ſchwer zu beſtrafen aber Katharinag von
Medici hatte dem Admiral und den Hugenotten den Unter-
gang geſchworen und ihr Sohn war ſchließlich doch nur
ein willenloſes Werkzeug in ihrer Hand. Mit tenfliſcher
Haſt betrieb ſie ihr Rachewerk, zumal ſie befürchtete, daß die
vom König befohlene Unterſuchung ihre Theilnahme an dem
Mordanſchlag gegen Coligny feſtſtellen werde. Es gelang
ihrer hölliſchen Ueberredungskunſt, ihren Sohn davon zu
überzengen, daß die reformirte Partei wegen der Ver-
wundung Coligny's ſich zum Kampfe gegen den Monarchen
rüſte; ſie gab vor, daß der Admiral Boten abgeſchickt
habe, um in Deutſchland und der Schweiz Söldner anzu-
werben; es drohe ihm und ſeinem Throne die größte Ge-
fahr, wenn er nicht den Tod Coligny's und der ange-
ſehenſten Hugenotten herbeiführe; außerdem ſeien die
Katholiken des langen inneren Haders überdrüſſig und ſie
ſeien, wenn er demſelben kein Ende bereite, entſchloſſen,
unter einander eine Liga zu bilden und einen „General-
kapitän“ zu wählen. Der ſchwache Karl IX. ließ ſich
beſtimmen, ſeine Zuſtimmung zu der Ermordung Coliguy's
und der Hugenotten zu geben und er befahl, ſogleich für
die Ausführung zu ſorgen,

Die Bartholomäusnacht der 24. Auguſt 1572
wird ſtets als der größte Schandfleck in der Geſchichte
Frankreichs fortleben, es war dies eine Nacht voll
unerhörter Verbrechen, voll Mord und Verrath, voll
tückiſcher Bosheit und Niedertracht, Könige und Königinnen
wurden zu Mördern, und Katharina von Medici hat ihren
Namen fär alle Zeiten mit Fluch bedeckt!

erlauchte Herrſcher einem ſelbſtſtändigen Staatsleben enkgegenbrächten. Jndem der König ſeinem Volke eine neue Verſaſſun

verleihe, kröne er das Werk der Unabhängigkeit Serbiens un
entſpreche den Traditionen ſeines gloxreichen Großvaters, des
Helden von Takovo, des Fürſten Miloſch. Nachdem der König
ſodann die Verfaſſung unterzeichnet hatte, fuhr derſelbe fort,
daß es ſein Hauptziel ſtets geweſen ſei und auch noch ſei, Serbien
auf die Stufe eines modernen Kulturſtgates zu erheben. Hierauf
gab der König einen Ueberblick über ſeine bisherige Regierungs-
zeit. Die erſten zehn Jahre derſelben ſeien der Unabhängigkeit
Serbiens gewidmet geweſen. Dieſe Epoche ſei mit der Er-
füllung jenes internationalen Vertrages abgeſchloſſen worden,
welcher die Unabhängigkeit Serbiens anerkenne. Wenn irgend
Jemand, ſo könne Serbien und ſein König offen behaupten,
daß ſie zuerſt und am allergewiſſenhafteſten die Beſtimmungen
jenes Berliner Vertrages erfüllt hätten, welcher auch heute die
Grundlage der politiſchen Rechtsverhältniſſe auf, der Balkau-
halbinſel bilde, und den umzuſtoßen, Serbien kein Jntereſſe
habe. Das zweite Dezennium ſei der Arbeit gewidmet geweſen,
das patriarchaliſche Serbien zu einem modernen Rechtsſtagte
zu erziehen. Eines der Reſultate dieſer Beſtrebungen ſei die
vorliegende Verfaſſung. Hierauf hob der König die Vorzüge
der neuen Verfaſſung hervor und ſchloß mit folgenden Worten
„Wenn Jhr die Heimkehr antretet, ſaget Allen und Jedermann,
daß ſich der König von der Skupſchting mit dem Rufe verab-
ſchiedet habe: „Hoch lebe das freie konſtitutionelle Serbien, hoch
die ſerbiſche Nation (Stürmiſcher Beifall).

Montenegro. Aus Sofiag, 29. Dezember, wird der Mün-
chener „A. Ztg.“ geſchrieben: Die Montenegriner, welche
voriges Jahr in Burgas unter Nabokow einen Aufſtand ver-
ſucht hatten, wurden zu zehnjährigem Kerker verurtheilt; es ſind
deren vier. Von den angeklagten Bulgaren wurde ein Feld-
webel zu 15jährigem Kerker mit Feſſeln verurtheilt die übrigen
Angeklagten erhielten geringere Strafen zugemeſſen. Der fran
zöſiſche Konſul, welcher die Montenegriner unter ſeinen Schutz
genommen und von der bulgariſchen Regierung verlangt hat,
daß ſie auf Grund der Kapitulationen abgeurtheilt werden,
proteſtirte gegen dieſes Urtheil des Bezirksgerichts zu Burgas.

Heer und Marine.
Die Nachricht daß der Geueralarzt der Armee Ge-

r Dr. von Lauer, ſeine Entlaſſung eingereicht habe, iſt
unrichtig.

Jm verfloſſenen Jahre ſind durch Tod oder Verab-
ſchiedung nicht weniger als 65 Geueräle und 165 Stabs-
offiziere aller Waffengattungen abgegangen. Von der Neu-
beſetzung der Armeeinſpektionen abgeſehen, haben gewechſelt die
Chefs der Landesvertheidigungs-Kommiſſion, des Generalſtabes
der Armee, des Militgirkabinets, des Jngenieur- und Pionier-korps, der Landesgufnahme der Jnſpeltion der Jnfanterie-
ſchulen und der Chef des reitenden Feldjägerkorps. Von 14
preußiſchen und dieſen angeſchloſſenen Armeekorps haben nur 6
dar maßdirenden Generäle behalten, 8 haben neue Chefs
erhalten.

Die bekannte Zahlmeiſter-Affaire, die nun ſchon
drei Jahre dauert, iſt noch nicht zu Ende; wie es ſcheint, hat
erſt jetzt der letzte Act dieſes unliebſamen Dramas begonnen.
Man erinnert ſich, daß manche Zahlmeiſter (um Beſtechung der-
ſelben handelt es ſich bekanntlich), welche militärgerichtlicherſeits
in dieſer Affaire bereits freiſprechende Urtheile für ſich erzielten,
deren Beſtätigung vom oberſten Kriegsherrn verſagt war, bei
einem auf Anordnung des Kriegsminiſters wieder aufgenomme-
nen Verfahren vom Militärgericht mit mehrjährigem Zuchthaus
beſtraft worden ſind. Unter Anderem kommen bei dem in Rede
ſtehenden Proceß namentlich die Garniſonsplätze Burg, Lüne-burg und Münſter in Weſtfalen in Betracht. Nun Kid auch
der bekannte Militär-Lieferant Wollank und deſſen ehemaliger
Angeſtellter Hagemann, deren Verhaftung im, Spätherbſt 1885
Aufſehen erregte, wie dem „B. T.“ berichtet wird, kurz vor dem
Weihnachtsfeſte abermals verhaftet worden und befinden ſich
gegenwärtig im Moabiter Unterſuchungsgefängniß. Die anßer-
ordentlich umfangreiche Anklage gegen Wollank ſtützt ſich auf
Beamtenbeſtechung in zahlreichen Fällen, während Hagemann
der Theilnahme an dieſem Verbrechen bezichtigt wird. Nach-
dem die jetzt wieder Jnhaftirten vor länger als zwei Jahren
(Ende Juli 1886) nach faſt neunmonatlicher Unterſuchungshaft

gegen bohe Caution in Freiheit geſetzt waren, nahm die
vom Landgerichtsrath Fatken geführte Unterſuchung ihren Fort-
gang, und faſt ſchien es für die Beſchuldigten, als würde das
gegen ſie ſchwebende Ermittelungsverfahren mit der Vorunter
ſuchung bereits ſeinen Abſchluß finden. Wollank ſowohl wie
Hagemann hatten während ihrer mehr als zweijährigen Frei-
heit mehrfache Vernehmungen vor dem Unterſuchungsrichter zu
beſtehen, bis nunmehr wieder auf Requiſition des Letzteren aufs
Neue ihre Verhaftung erfolgte

T Berlin. Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M.
Schiff „Stoſch“ (Flaggenſchiff), „Charlotte“, „Gneiſenau“ und
„Moltke“, Geſchwaderchef Conzreadmiral Hollmann iſt am 3.
Januar cr. auf Jnſel Samos (K einaſien) eingetroffen.

Petersburg, 4. Januar. Der „Ruſſiſche Jnvalide“
veröffentlicht das Reglement und die Etats und die Cadres der
Trainbataillone, deren Einführung in der „Nowoje Wremja“

Die Häupter der Hugenotten waren zur Ver-
mählung des Prinzen Heinrich von Bearn des ſpäteren
Königs Heinrich IV., mit Margarethe von Valois,
nach Paris geladen, damit ſie Gäſte des Königs
ſeien es ſollte Hochzeit gefeiert werden, ja es
war auch eine Buthochzeit! Den Abend vorher
hatten der König und Katharing den Prevot der Kauf-
leute ins Palais beſchieden und ihm befohlen, ſich
der Stadtſchlüſſel zu verſichern die Thore ſorgfältig zu
verſchließen die Bürger ſich bewaffnen und bereit halten
zu laſſen um die königlichen Befehle zu eipfangen und
auszuführen. Der Herzog von Guiſe wurde mit der
oberſten Leitung des Gemetzels insbeſondere mit der Er-
mordung Coligny's beauftragt. Er verſammelte die Truppen
und machte ſie mit dem Befehle des Königs bekannt, ebenſo
wurde der Bürgermiliz, welche ſich um Mitternacht auf dem
Stadthauſe einfand, der Mordplan mitgetheilt. Eine weiße
Binde um den linken Arm, ein Kreuz am Hute ſollte das
Zeichen der Katholiken ſein, das Signal zum Morde ſollte
durch die Glocke des Louvre gegeben werden.

Jn der Nacht des 24. Auguſt war Katharina mit dem
Herzog von Aujon beim Könige als plötzlich ein Schuß
fiel. Der Herzog von Guiſe hatte ſoeben den Admiral
ermorden laſſen und Katharina befahl das beſtimmte
Signal zu geben. Als die Glocke des Louvre ertönte,
verbreiteten ſich die bereitgehaltenen Mörderſchaaren durch
die ganze Stadt, um zu morden und zu rauben. Meine
Feder ſträubt ſich, die Einzelheiten jener entſetzlichen grauen-
vollen Mordnacht zu beſchreiben. „Jn das Gebrüll der
Mörder“, ſagt der Hiſtoriker Schmidt, „miſchten ſich das
Geſchrei die Klagen und Verwünſchungen der Sterben-
den; in allen Straßen wurde geſchoſſen; überall ſah man
blutgefärbte Schwerter; kein Alter, kein Geſchlecht wurde
geſchont; auf den Straßen und in den mit Gewalt er-
brochenen Häuſern wurde gemordet und die Leichname
zu den Fenſtern hinanusgeſtürzt; Reſormirte wurden in
ihren Betten überfallen und umgebracht und faſt
Allen lähmte Beſtürzung und Schrecken Muth und Hand.“
Selbſt diejenigen Hugenotten, welche ſich im Lonuvre, in
der Umgebung des Königs von Navarra, befanden und
welche dieſer zum Theil erſt am vorigen Tage zu ſeinem
Schutze gegen die Guiſen und das von ihnen aufgereizte

Volk auf den Rath Karl IX. berufen hatte, wurden ge

eine ausreichende Abfindung gewährt und ü

der Akademie der

angekündigt war. Vie Bildung der neuen Bataillone beginnt
am 1./13. Januar.

Madrid. Die geſtern in Cadix mit dem von Peral
konſtruirten Submarine Boot „Peral“ angeſtellten erſten Ver
ſuche ergaben gute Reſultate.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen rc.
Der Ausſchuß des Emin Paſcha-Komites

hat am Donnerſtag, in der Erwägnung, daß Emin Paſcha
jedenfalls noch in Freiheit ſich befindet, kaum aber mit
Stanley nach dem Aruwimi ſich zurückgezogen hat, aller
dings den Beſchluß gefaßt, die Vorbereitungen der Expe-
tion derart zu betreiben, daß ſchon in der allernächſten Zeit
ein noch zu ernennender Erſatzmann Wißmann's
nach Oſtafrika entſendet werden kann, um den Hülfszug zu
organiſiren und zu unternehmen. Es iſt dabei auch mit
der Möglichkeit gerechnet worden, daß Emin Paſcha nicht
mehr in Wadelai ſelbſt, ſondern vielleicht an einem anderen
Punkte der von ihm behaupteten Provinz ſich aufhält,
jedenfalls aber würde ihn ein von der vſtafrikaniſchen
Küſte ausgehender Hülfszug auch an jener Stelle erreichen
können, zumal bekanntlich für den Vortrupp eine Marſch-
route nicht vorgeſchrieben werden ſoll und auf dem Wege
nach dem oberen Nil, falls nicht ſchon an der Küſte ſelbſt,
ſichere Kundſchaft über den zeitlichen Aufenthalt Emins
leicht einzuholen ſein wird. Wie die B. P. N. hören, iſt
für die Leitung des Vortrupps ein zur Zeit in Deutſchland
weilender Afrikareiſender in Ausſicht genommen, während
es dabei ſein Bewenden haben ſoll, daß Herr Dr. Peters
ſpäterhin die „Hauptexpedition“ leitet.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche

hat in ihrer letzten Tagung im Jahre 1885 ein Kirchen
geſetz beſchloſſen, welches die Verſorgung der Hinter-
bliebenen der evangeliſchen Geiſtlichen auf einer
der ſtaatlichen Fürſorge für die Hinterbliebenen der Be-
amten entſprechenden Grundlage zu regeln unternimmt.

Die Wittwen ſollen danach, ſoweit nicht beſondere Umſtände
eine Abweichung bedingen, ein Dritttheil der Penſion des ver
ſtorbenen Ehemannes, bezw. desjenigen Betrages, welchen er
als Penſion erhalten hätte, wenn er zur Zeit des Todes in
Ruheſtand getreten wäre, erhalten. Für die Waiſen ſind ent
ſprechende Bruchtheile der Wittwenpenſion vorgeſehen. Die
Einnahmen der Penſionskaſſe beſtehen aus den Zuſchüſſen des
Staates, einem Bruchtheil der Ueberſchüſſe einestheils der Ge
meinden und Beiträgen der Pfarrer und Emeriten, deren
Normalbetrag auf 3 des Dienſteinkommens feſtgeſetzt iſt.
Die demgemäß zu errichtende Wittwen und Waiſenkaſſe ſoll
zugleich die entſprechende Verſorgung der Hinterbliebenen der
in der Allgemeinen Wittwenkaſſe eingekauften Geiſtlichen über-
nehmen, ſobald der Staat für die zugehen Verpflichtungen

erdies die Beiträge
der Eingekauften jener Kaſſe überweiſt.

Dieſes Geſetz iſt inſofern eine lex imperfecta geblieben, als
es bezüglich des ſtaatlichen Beitrages gut einer Verein
barung zwiſchen dem Staate und den zuſtändigen Orgauen der
Kirche bedurfte. Nachdem inzwiſchen die Wittwen und Waiſen
gelder der Beamten fortgefallen und eine ähnliche Maßregel
bezüglich der Volksſchullehrer in Ausſicht ſteht, entſprach eine
weit entgegenkommende Behandlung der Finanzfrage ſeitens
des Staats der Billigkeit. Vorſchläge auf entſprechender Grund
lage ſind dem Vernehmen nach von dem betheiligten Miniſterium
im Laufe des Sommers dem Oberkirchenrath gemacht und von
dieſem angenommen worden. Nunmehr, hat auch der General
ſynodalausſchuß, welcher im Verein mit dem Oberkirchenrat
zu einer bindenden Vereinbarung mit dem Sſaate ermächtig
iſt, in der am 16. v. Mts. ſtattgefundenen Sißung den ſtaat-
lichen Vorſchlägen mit Dank zugeſtimmt. Es ſteht daher der
Ordnung der Materie auf dieſer Grundlage nichts mehr im
Wege; fraglich kann nur ſein, ob mit Rückſicht auf den ſpäten
Termin der Beſchlußfaſſung des Generalſynodalvorſtandes dieſe
Ordnung ſchon für das nächſte Etatsjahr ſich praktiſch wird
durchführen iaſſen, was im Intereſſe der Geiſtlichen gewiß zu
wünſchen ſein würde.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2c.
Halle. Der bisherige Privatdozent Dr. Max Rü

melin in Bonn iſt, wie nunmehr auch der „Reichsanz.“ meldet,
zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität Halle- Wittenberg ernannt worden.

Berlin. Der „Hall. Ztg.“ wird geſchrieben: Die von
Wiſſenſchaften zu Berlin vollzogene Wahl

tödtet, denn der blutgierige König ermuthigte die Mörder,
indem er ihnen zurief, Niemanden zu ſchonen. Schon da
mals waren gewiſſe Franzöſinnen jeder Scham bar, indem
zahlreiche Damen des Hofes mit frivoler Nengier die
vor dem Schloſſe hingeworfenen nackten Leichname be-
trachteten.

Der verbrecheriſche König begab ſich, auf Anſtiften
Katharinas, am 26. Augnſt, nachdem er einer kirchlichen
Dankfeier beigewohnt, ins Parlament und hatte die Stirn
zu erklären: Der Admiral Coligny und ſeine Genoſſen
hätten zu ihren früheren Verbrechen auch noch das größte
hinzugefügt, nämlich eine Verſchwörung, um ihn und ſeine
Familie zu tödten; er habe deshalb zu den äußerſten
Mitteln greifen müſſen und was zu ihrer Beſtrafung ge
ſchehen, ſei auf ſeinen Befehl geſchehen; er gebot zugleich
dem Parlament, eine ſtrenge Unterſuchung dieſer Verſchwö-
rung vorzunehmen.

Auch in Lyon, Orleans, Bordeaux, Toulouſe, Rouen,
Troyes, Bourges, La Charité, Saumur, Angers und Ro
mans wurden viele Tauſende Hugenotten, auf Befehl des
Königs und ſeiner Mutter, hingeſchlachtet. Nur einige Wenige
hatten den Muth, dem ruchloſen Mörder, welcher damals
über Frankreich regierte, entgegen zu treten; ſo ſchrieb der
Vicomte von Orthez, Gouverneur von Bayonnue, dem König:
„er habe nur gute Bürger und brave Soldaten, aber
keinen Henker unter ihnen gefunden; ſie und er bäten ihn
deshalb, ihren Arm und ihr Leben zu allen anderen
Dingen, ſo gefahrvoll dieſe auch ſein mögen, zu gebrauchen.“

Am 30. Mai 1574 ſtarb Karl IX., von Gewiſſens-
biſſen gefoltert; ſchlafend und wachend glaubte er ſeit der
Bartholomänsnacht die Leichname der Ermordeten mit Blut
bedeckt und mit gräßlich entſtelltem Antlitz zu erblicken;
weinend und ſchluchzend beklagte er auf ſeinem Sterbe
bette, daß er dem böſen Rathe ſeiner Mutter gefolgt war
und flehte die Verzeihung und Gottes an.

Au ſeinem Todestage hatte Karl IX. ſeiner Mutter
die Regentſchaft bis zur Rückkehr ſeines Bruders Hein
rich III. aus Polen, wo dieſer damals König war, über-
tragen. Jn dieſem ihrem Sohne ſollte endlich die ränke-
volle und herrſchſüchtige Frau ihren Meiſter finden. Er
entwand ſich ihrer Herrſchaft immer mehr: die fanatiſch
katholiſche Richtung derſelben ſagte ihm keineswegs zu, er
ließ 1588 fogar ihre Lieblinge, die beiden Gniſen, zu
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des Vorſitzenden der Centraldirection der Monumenta Germaviao
bistoriea, Geh. Reg.Raths Dr. Dümmler zu Berlin und des
ordentlichen Proſeſſors in der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität daſelbſt Dr. Ulrich Köhler zu ordentlichen Mitglie-
dern der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe hat die Allerhöchſte
Beſtätigung erhalten.

Kiel. Dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität zu Kiel, Medizinalrath Dr. Heinrich
Quincke jiſt, wie uns mitgetheilt wird, der Charakter als Geh.
Medizinalrath verliehen worden.

„Greifswald. Dem akademiſchen Muſiklehrer an der
Univerſität zu Greifswald Drönewolf, iſt das Prädikat
„Königlicher Muſik-Direktor“ beigelegt worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Aus den von den verſchiedenen Stationen nack San

Francisco n Berichten über die Sonnenfinſterniß
ergiebt ſich folgendes. Das Wetter war auf faſt allen Beob
achtungspunkten klar Der Direktor des Warner Obſervatorinms,
Smith, welcher von Nelſon, Kalifornien, die Naturerſcheinung
betrachtete, meldet, daß, ſoweit es ſich um die Entdeckung eines
Plaueten innerhalb der vom Merkur beſchriebenen Bahn handelte,
ſeine Beobachtungen keinen Erfolg hatten, da alle vier Be
rührungspunkte bewölkt waren. Er benutzte ein ausgezeichnetes
Chronometer, welches vorher auf die Zeit des Lick'ſchen Ob
ſervatoriums geſtellt war. Zwei ſehr kleine farbloſe, ſpitzige
Protuberanzen wurden geſehen. Neben dem Ende der einen
befand ſich die andere von der Sonne abgelöſte. Die Bailey'ſchen
Tropfen (beaadh) wurden bei der zweiten und dritten Berührungs-
ſtelle geſehen, aber ſie waren ganz anders, als die in Deuver
1878 beobachteten. Die Korong konnte nicht abgezeichnet werden
wie ſie ſich aber durch das Teleskop ausnahm, war ſie nicht
ſehr groß. Jm Braß-Thal konnte man während des Zeit
raumes der kotalen Verfinſterung die Sterne und großen Pla-
neten mit dem bloßen Auge erkennen. Von dieſem Punkte aus
boten die Korona und die Protuberanzen ein großartiges Schau-
ſpiel. Das Thermometer fiel vom Zeitpunkt der erſten Berührung
bis zur Totalität um 7 Gr. F. Jn Virginia City, im Terri-
torium Nevadag, fiel es während des Fortſchreitens der Ver
finſterung um 10 Gr. F. Den Beobachtern in Healdsburg
waren der Sonne verdunkelt. Der Zeitraum der Totalität
dauerte 80 Sekunden. Dort waren Venus, Mars, Jupiter,
Mercur und die bedeutendſten Fixſterne ſichtbar. Die Korona
erſchien mit langen Lichtſtrahlen, welche dem Aequator der
Sonne parallel waren. Prof. Toll gelang es, eine Anzahl
ſchöner Photographien der Korona aufzunehmen, welche die
Lichtſtrahlen zeigen, wie ſie 10 Gr. oder 12 Gr. von der Sonne
abgehen. Es waren nur roſenfarbige Protuberanzen ſichtbar.
Jn Orland betrug der Zeitraum der Totalität 110 Sekundenund Venus und andere Sterne waren dort ſichtbar. Drei gute
Photographien wurden aufgenommen. Jn Winnemucca,
Nevada, hatten die Beobachter vollkommenen Erfolg und konnten
genaue Unterſuchungen während der Berührungszeit machen.
Ein neuer Komet wurde nahe der Sonne entdeckt. Auf dieſer
Station wurde keine nennenswerthe Verminderung der Tempe-
ratur bemerkt. Die Korona war im Allgemeinen der 1878 ge-
ſehenen ähnlich. Die Lichtſtreifen dehnten ſich auf eine Ent-
fernung von drei bis vier Durchmeſſern aus und die rothen
Protuberanzen traten ſtark hervor. Nach der Meldung des
Berichterſtatters des „New-York. Her.“ in Chicago ſind während
der Totalität 9 und während des Zeitraums der erſten und
letzten Berührung 7 Photographien aufgenommen worden. Der
Anblick der Korona mit nackten Auge war prächtig. Sobald
die Totalität eintrat, brachen tiefrothe Flammen auf, der Weſt-
ſeite der Sonne hervor, welche 90 bedeckten. Die Vögel flogen
in ihre Neſter und die Hähne fingen au zu krähen.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mil deutlicher

Quellenangabe geſtaktet.
(D Kreis Querfurt, 4. Januar. (Statiſtiſches.

Selbſtmord.) Nach einer jeßt bewirkten Zuſammenſtellung
gehören zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft im dies-
ſeitigen Kreiſe 7407 Betriebe. Jn gräßlicher Weiſe entleibte
ſich am Neujahrstage der Dachdecker Tänzger in Neumark in
ſeiner Wohnung. Derſelbe hatte ſich mit einem mit Waſſer ge
ladenen Piſtol in den Mund geſchoſſen, ſo daß der Kopf voll-
ſtändig zerſchmetterte ünd die einzelnen Theile deſſelben
in der Wohnſtube umher lagen. T. war verheirathet, und ſoll
kaſnche den ſonſt fleißigen Mann in den Tod getrieben

aben.
8 Erfurt, 3. Januar. (Einen Fund von großen

hiſtoriſchen Jntereſſe) machten dieſer Tage mehrere
Herren bei der zu dem Zwecke der geplant geweſenen
Errichtung eines neuen Dom-Bibliothek-Gewölbes vorge-
nommenen Unterſuchung der dazu in Ausſicht genommenen,
auf der Rampe des großen Domes gelegenen Bauſtelle.
Man fand in dem Untergrunde derſelben und zwar in
Höhe des Daches eines gegenübergelegenen zur Domſtraße
gehörigen Wohnhauſes nämlich zwei Menſcheuſchädel
und verſchiedene Knochenüberreſte, deren Vorhandenſein von

e -[-—D—W-5-1Blois ermorden. Sie lag damals krank darnieder, und
als der König ihr die Ermordung Guiſes mit den Worten
mittheilte, er ſei jetzt König von Frankreich geworden,
indem er den König von Paris habe tödten laſſen, er-
widerte ſie zu Tode beſtürzt: Gott möge geben, daß er
nicht König von Nichts geworden ſei; er habe gut ge-
ſchnitten, allein ſie wiſſe nicht, ob er ebenſo gut werde
nähen können. Dieſe That verſchlimmerte ihren Zuſtand
und führte ſchließlich ihren Tod herbei: ſie ſtarb, 70Jahre
alt, am 5. Januar 1589 zu Blois.

Noch zu ihren Lebzeiten erſchienen die heftigſten Pam-
phlete gegen dieſelbe, ſo z. B. eine Schrift: „Wunderliche
Beſchreibung des Lebens, Thuns und Weſens
der Katharina von Medicis, der Königin von Frankreich-
Muter.“ (deutſch ſpäter in Edinburg, gedruckt bei Jacobo
Jammeo, 1593); dort heißt es in gutem altdeutſchen
Stil am Schluſſe u. A.: „Ja, i möcht' noch herber, doch
mit wahrheit ſagen, daß kein Frawenbild ſo unſer Reich
profanirt, nie nichts anders denn alles unglück gebracht
hat. Und wer deſſen beſondere Exempel begert: leß unſere
Hiſtorien von der Königin Friedegrund, Brunhildin, Pfleg
kindin, Judith, Jſabelle von Baiern Aber dieſer aller
unglückſelichkeit wenn man zuſammenſchmiedet, möchte noch
keine Catharina von Medici machen, denn ſie hat auch die
aller u unter ihnen an böſen Stücken, die Brun-
hildin, übertroffen. Wer ſoll nicht zu Abſchaffung
ſolches Unweibs, das durch Liſt, Trug, Giſt, Verrätherei,
Meineid, Mord, Aufruhr, das ganze Reich in ein ander
wirfft, ſich gebrauchen

Das u Weib hatte übrigens ſeine Abſtam-
mung von den Medicis nicht verleugnet; ſie hatte ſtets
künſtleriſche Neigungen, unterſtützte Kunſt und Wiſſenſchaft,
bereicherte die Pariſer Bibliothek mit werthvollen Hand
ſchriften aus Griechenland und Jtalien, baute die Tuilerien
und das Hotel de Soiſſons, ſowie viele Schlöſſer in der
Provinz, aber dieſe Eigenſchaften fallen nicht ins Ge
wicht in Anbetracht der ruchloſen Frevel, welche ſie verübt
hat. Es hat wohl in der Geſchichte r nie eine Königin
und eine Mutter gegeben, die ſo wenig Weiblichkeit, ein ſo
verſtocktes Herz beſeſſen hätte gleich ihr. Dem Moloch
J ſucht opferte ſie Alles auf Erden, und wie eine

eißel Gottes erſcheint uns dieſe Fürſtin der Höll

dem verdienten heimiſchen Alterthumsforſcher, Herrn Ober
regierungsrath Freiherrn von Tettau mit einem ge
ſchichtlich-hochinter eſſanten Vorgange in Ver-
bindung gebracht wird. Nach den Forſchungen dieſes
Herrn hat im zwölften Jahrhundert auf der in Betracht
kommenden Stelle das ſogenannte Kreuzgangsgebäude ge-
ſtanden, in deſſen Räumen am 26. Juli des Jahres 1184
ein großer Fürſtentag ſtattgefunden hat, auf dem der
deutſche König und nachmalige römiſch- deutſche Kaiſer
Heinrich VI. im Auftrage ſeines Vaters, des Kaiſers
Friedrich I. (Barbaroſſa) die zwiſchen dem Landgrafeu
Ludwig III. von Thüringen und dem Erzbiſchof Konrad I.
von Mainz entſtandenen ernſtlichen Differenzen und
Streitigkeiten beizulegen ſuchte. Dabei iſt es zu einem
ſehr ſturmiſchen Auftritte gekommen und ſind viele Theil-
nehmer des Kongreſſes durch den plötzlichen Einſturz
des Bauwerkes und durch einen Sturz in die unter
demſelben befindliche Kloake um das Leben gekommen.Der Einſturz, vor deſſen verderblichen Folgen ſch König

Heinrich ſelbſt nur durch einen Sprunç in eine Niſche ge-
rettet haben ſoll, wird von Herrn Freiherrn von Tettau
auf den baufälligen Zuſtand und die wenig ſolide Be
ſchaffenheit des ſehr alten Bauwerkes zurückgeführt.

Aus Thüringen, 4. Januar. (Noch ungeſühnte
Mordthaten.) Das Dunkel über den ſ. Zt. gegen den
Rittergutsbeſitzer Lüdicke verübten Mord iſt immer noch
nicht gelichtet. Der vor einiger Zeit als des Mordes dringend
verdächtig verhaftete Neffe des Ermordeten iſt wegen Mangels
an Beweiſen wieder entlaſſen worden; es ſollen jetzt neue Ver-
haftungen erfolgt ſein. Auch der Mörder des Förſters-

Lauß iſt noch nicht ermittelt, denn die bisher verhafteten
Perſonen ſind zum Theil wieder auf freien Fuß geſetzt
worden.

Perſonalien.
Der „Hall. Ztg.“ wird geſchrieben:

Der Reg.- Aſſeſſor Meſſerſchmidt iſt von Marienwerder
nach Danzig verſetzt worden. Der Reg.-Aſſeſſor v. Klitzing
iſt der Königl. Regierung zu Bromberg überwieſen worden.
Dem Bürgermeiſter und Landſchaftsrath Neubourg zu Stade
iſt der Charakter als Geh. Reg -Rath verliehen worden.

Der Staatsanwalt Foerſter in Magdeburg iſt zum
Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht zu Tilſit, der Ge
richtsaſſeſſor Mügel in Berlin zum Amtsrichter in Halle a/S.
ernannt worden.

Aus aller Welt.
Ein ſchunrriger Vrief. Dem „Wiener Extrablatt“ ent-

nehmen wir den folgenden Brief einer jungen Frau an ihre
Freundin, worin die erſtere ihren Gefühlen unverhohlen Aus-
druck giebt, ohne daß der Ehemann, der ihre Briefe öffnete,
Kenntniß erhalten konnte von dieſem Herzenserguß:

„Jch kann mich nicht beruhigen, theure Freundin!
ſo überglücklich fühle ich mich in meiner jungen Ehe,
bis ich Deinem bewährten treuen Freundesbuſen,
der ſtets in Uebereinſtimmung mit dem meinen ſchlug,
die ſo wunderbaren Gefühle anvertraut habe, die
mit dem Worte der ſüßeſten ſeeliſchen Aufregung
mein faſt brechendes Herz erfüllen. Denn wiſſe,
mein Mann iſt der beſte und herzigſte Ehemann:
ich bin jetzt genau zehn Wochen verheirathet und
fand in dieſer Zeit noch nicht Grund zu ſagen
ich bereue den Tag, der uns verband. Mein Mann iſt
in ſeinem Benehmen reizend gegen mich, nicht etwa
häßlich widerwärtig geizig und zänkiſch, kurz,
wie jene Ungeheuer, die nur auf Tyrannei ſinnen!
Die Frau dies iſt ſeine Anſicht muß wie
ein treuer Freund, ein treuer Kamerad, nicht wie
eine niedrige Sklavin behandelt werden ſie
hat mit dem Manne gleiche Rechte, keines von beiden
muß, dies iſt ſein Princip, unbedingt gehorchen,
ſondern eines muß dem andern gefällig ſein.

„„Jch weiß, mein Mann liebt nichts ſo ſehr, wie
mich, er hält ohne Frage viel mehr auf mich, als auf
ſeine Stammkneipe, und ſeine Trunkenheit
(denn ſo muß ich das Uebermaß ſeiner Liebe nennen),
macht mich im Herzen oft erröthen über die Unwürdigkeit
des Gegenſtandes, den er liebt, wäre ich doch würdiger
Desjenigen, dem ich für das Leben verbunden bin!

„Für jetzt genng, meine liebe Freundin!“
„Möchteſt Du immer ſo glücklich ſein, wie ich un

fähig bin, von mir anders zu ſagen, als Jch bin ſehr
„zglücklichl“

Wie liebevoll und zärtlich klingt dieſer Brief! Sollte man
die Schreiberin nicht für die glücklichſte aller jungen Frauen
halten? Wie ganz anders aber geſtaltet ſich die Sache, wenn
man die erſte Zeile lieſt und dann jede zweite überſpringt!

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Deutſche Reichsbank hat den Privatſahz, zu

welchem ſie in offenem Markte Wechſel aufkauft, geſtern Abend
von 3' auf 3 Procent herabgeſetzt.

Wie aus Eisleben geſchrieben wird iſt die Ge-
ſchäftslage der Mansfelder Kupferſchieferbanenden
Gewerkſchaft, deren Kuxe mit ca. 800 Mk. pro Stück
bewerthet ſind, eine ausnehmend günſtige. Die Abſchlüſſe,
welche für das laufende Jahr bereits erworben ſind, ſichern
ſchon jetzt eine Ausbente, die mindeſtens 80 bis 100 Mk.
per Kux betragen dürſte.

Wie die Direction der Haſſeröder Maſchinenpapier-
fabrik mittheilt, iſt der Umſatz in dem am 31. Dezember v. J.
zu Ende gegangenen Geſchäftsjahre nicht unweſentlich größer
geweſen als im Vorjahre und iſt ein Reingewinn zu erwarten,
der bei reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von nicht
unter 119 geſtatten wird.

Jn dem Proceß Panſa wider die Lebensverſicher-
ungsbank in Gotha wegen der Kriegsverſicherung wurde die
Geſellſchaft geſtern dem Klageantrag gemäß verurtheilt. Die
Aenderung der Satzungen durch welche die koſtenloſe Kriegs
verſicherung eingeführt werden ſollte, iſt ſomit ungültig.

m Die Gothaer Feuerverſicherungsgeſellſchaft
wird wie wir ſoeben erfahren pro 1888 eine Dividende von
75 gewähren.

Heute gelangen 3 Millionen Mark 3proc. Anleihe-
ſcheine der Stadt Krefeld durch die Bankhänſer Julius
Bleichröder u. Co. und Delbrück, Leo u. Co. an der Berliner
Börſe zum Curſe von 101.107, zur Einführung. Die Anleihe-
v ſind von der Reichsbank für lombardfähig erklärt
worden.

Die gemäß Generalverſammlungsbeſchluß vom 28. Dezbr.
1888 neu emittirten 4000 Actien der Bern-Jura- Eiſenbahn
ſind, wie wir hören von der Jnternationalen Bank in
der und dem Bankhauſe Born u. Buſſe übernommen
worden.

Die Actien der Ruſſiſchen Bank ſtiegen geſtern um
mehr als 3 pCt. auf das Gerücht, daß die Sayn-Witgen-
ſtein'ſche Güter-Beleihungs- Angelegenheit geordnet
worden ſei. Eine Beſtätigung des Gerüchtes bleibf abzu
warten.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Januar. (Fernſprechunachr. der Hall.

Ztg.) Die Köluiſche Ztg. ſchreibt, daß ſie mit Unrecht
von einem Verzicht auf Nachtragsforderungen ge-
ſprochen habe. Jn den maßgebenden Kreiſen zweifle man
durchaus nicht an der Nothwendigkeit der Ergänzung unſerer

Artillerie und es beſtände nur eine Ungewißheit darüber
wie dem anerkannten Bedürfniß abzuhelfen ſei.

London. Die St. James-Gazette meldet: Salis
bury würde in dem gleichen Falle, wie in dem Morier-
ſchen, ebenfalls nicht dem Anſinnen Moriers entſprochen
haben, aber den Bittſteller höflicher abgewieſen haben, wie
dies in Graf Bismarcks Antwort geſchehen ſei. Pall.
Mall-Gazette greift den Grafen Bismarck ſehr heftig
an und hofft, der Kaiſer werde Sorge trager,
daß den Freunden ſeines Vaters gebührende ofſiziöſe
oder officielle Genugthuung geleiſtet werde. Alle Blätter
betonen, es bedürfe nicht Bazaines Widerlegung, um
Morier von den gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen
freizuſprechen. Moriers Wort allein genüge.

Belgrad. Miniſterpräſident Criſtic und der Miniſter
des Aeußern haben aufs neue dem König den beſtimmten
Entſchluß kundgegeben, zurückzutreten. Nach den griechiſchen

Feiertagen wird der König zur Bildung eines aus allenParteien zuſammengeſetzten Giſchäftsminiſteriums ſchreiten,

Hamburg, 4. Januar. Dem z rburgiſtber Correſp.“ zu
folge iſt in der letzten Nacht der Lokalzug Hamburg-Berge-
dorf bei Rothenburgsort durch falſche Weichenſtellung mil
einem Güterzug kollidirt. Die Maſchine des Lokalzuges
ſtürzte die Böſchung herab und legte ſich auf die Seite. Ein
Perſonenwagen iſt beſchädigt, der Heizer und der Lokomotiv-
führer ſind unverletzt, die Paſſagiere kamen mit dem bloßen
Schrecken davon. Von dem Güterzuge ſind die Maſchine und
zwei Waggous entgleiſt. Die von Berlin kommenden Züge
paſſiren die Unfallſtätte auf einem Umwege. Mittags wird ein,
Abends das zweite Geleiſe frei.

Peſt, 4. Jannar. Das „Amtsblatt“ publizirt eine
Verordnung des Unterrichtsminiſters betreffend den inten-
ſiveren Unterricht in der deutſchen Sprache auf dev
Gymnaſien und Realſchulen.

Madrid, 4. Januar. Bei einer in Esperanza (Provinz
Oviedo) ſtattgehabten Minenexploſion wurden 27 Arbeiter
getödtet, mehrere verwundet.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wucht

Halle [4. Jan. 1.70 5. Jan. 1.701 eTrotha I 7 1.40 e e 1.40Straußſurt 0,850 850] lElbeWagdeburg 3 Jan. 1.08 4. Jan. 1.04 0,04

Deeedrn deAnkiaga 0.12 0.25 0. 13
Halliſche Getreide und Producten- Börſe.

Halle a. S., 5. Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler
gebühr 1000 Kilo netto.) Weizen etw. ruhiger. 168--192 M.
Roggen etw. ruh. 162-166 M. f. bis 169. Gerſte ruh. Futter
140-—158 Mittelſort. 168--176, extrafein bis 192. Hafer, feſt

M. Rübſen,

Linſen ruhig 3038 Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M.

NRotüklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, feſt 1450-15,50 M.
Roggenkleie 10,75 11,25 M. Weizenſchaalen 9.50
M. Weizengrieskleie 10,00 M.
10.50--11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M. Delkuchen, 14,00--14.50
feſt, M. Malz, 29-30,50 M. Rüböl 60,50 M. Petroleum 27,50
M. Solaröl, 6.825/30, geſucht 16--1650 Spiritus 10,000 Liter
Procent, matt, Kartoſſelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs-
abgabe 53,90 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 33.30. Rüben

ſpiritus M.
Börſennach richten.

„Berlin, 4. Januar. Die hentige Börſe eröfinete in, ver-
glichen mit geſtern, merklich abgeſchwächter Stimmung für
welche man den Grund in den minder günſtig beurtheilten

c nene

Hallesohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 5. Januar. Beginn 7“, Uhr.

113. Vorſtellung. (26. außer Abonnement.)
(Opern- Preiſe.

Die Jungfrau von Orleans.
Romantiſche Tragödie in 5 Akten und einem Vorſpiel

von Friedrich von Schiller.

Karl VII. König von Frankreich Erich Schmidt.
Königin Jſabeau, ſeine Mutter Eleonore Mahr.
Agnes Sorel, ſeine Geliebte Clara Seldburg.
Philipp der Gute, Herzogvon Burgund Alfred Biehler.Graf Dies Baſtard von Orleans Berthold Sprotte.

La Hire, königl. Oſſiziere Adolf Schumacher.
Du Chatel, gl. Ofiiz Max Nenbert.
Raoul ein lothringiſcher Ritter Carl Friedau.Il Chatillon, ein burgundiſcher Ritter Conrad Drakle.

II n Selöverr der Engländer r
Lionel, ;F, fſror duard Wendt.Il Faſtolf, engliſche Anführer Gottfried Greger.
Erzbiſchof von Rheims
Engliſcher, Herold
Thibaut d'Arc, e. reicher Landmann
Margot,

Julius Funk.
Georg Schaffnit.
Hilmar Geißler.
Clara Pigquet.

Louiſon, ſeine Töchter Maria Coppé.
Johanna, MarieBarkanya. G.Etienne Jullus Hofknecht.Claude Marie, ihre Freier Earl Bertram.
Raimond, Theo Hieronymi.Bertrand, ein anderer Landmann
Pagen

Ein 2

Edmund Doß.
Louiſe Schaffnit.
Fanny Wolf.
Arthur Runge.

Ein Köhlerweib Enmilie Jeß.Ein Köhlerbub Joh. Schumann.
Ein Rathsherr Joſef Hertzka.
Soldaten und Volk. Königliche Kronbediente. Biſchöfe.

Marſchälle. Mönche. Magiſtratsperſonen. Hofleute.
Die Handlung ereignet ſich theils zu Domremy, einem

Dorfe in den Thälern der Vogeſen an den Ufern der
Maas, theils in den Hoflagern zu Chinon an der Vienne
und zu Chalons an der Marne, theils zu Rheims und in

der Umgegend, in dem Zeitraum von 1429--1431.
Nach dem 2. und 4. Akte größere Pauſen.

Sonntag 3 Uhr „Snewittchen“ (halbe Preiſe)
7 Uhr Der Regiſtrator auf Reiſen“ (0).
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Veränderungen im Stalns der Reichsdauk erkennen wolke.
Später konnte ſich übrigens die Haltung durchgehends e
Der Kapitalsmarkt zeigte fich imiſche Werth
anlagen, von Auslandsdeviſen waren Ruſſen beſonders bevor
zugt. Banken und Bahnen im Allgemeinen feſt, desgleichen J
duſtricpapiere, wogegen Montanwerthe ſchwächer lacen. Gegen

günſtig für ſolide, heimiſch

den Schluß ſchwächte auch die Geſammthaltung wieder ab.

Waagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin 4. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco feine Waare gefragt, Termine flan, gekündig? Tonnen, Kündigungspreis
i. vez., Loco 175—-1t98 Pr. nach Quaütat bez.,
feiner weißbnnter polu. 195 Mt. bez., ver dieſen Monat Mk. bez. ver März-Aprii

Mk. dez per April Mai 269--262,5--202,75 Wik. bez., per MaiJuni 2005 Mk.
dez., ver Juni-Juli Mk. bez.

Ranh weizen ver 1066 Kilogr. loco ohne
Konnen, Kündignvsepreis Mk. dez., Loco 172
Lieſerungögnalität 176 Mk. bez. ver dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai

Lieſernugéqualität 193 Wik.

Geſchäft, Termine gekündigt
185 Mk. wach Qualität bez., gelbe

M. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Jnli Mk. bez.
Roggen ver 1600 Kilegr. loco feine Waare behan) tet, Termine matt, gekündigt

950 Tonnen, Kündigungspreis 953 Mt. bez.,

Mk. bez.
Gerſte per 1600 Kilo a große nd kleine 120--497 Mk. nach Qualität

l. bez.Hafer per 1960 Kilogr. 1oco Mitte lwagare flau, Termine ohne Umſah, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 145 163 Mt. nach

kieferungsqualität 158 Wik. dez., Pommerſcher mittel 142—-147 Mk. bez., 9
153 M. bez., ſeiner 164—-458 Mk. vez., ſchleſiſcher mittel Mk. bez., guter Mt.

märkiſcher mittel und guter Mk. bez., feiner
t bez., r Se ger Mk. bez., guler Mk. bez., ſeiner 350 Pik,a ahn bez., rn er Mk. frei Wagen dez., per dieſen Monat Mk. bez.April-Mai 139 Gd., 139,25 Br., per V t

dez., Fultergerſte 122 135

bez., ſeiner Mk. ab Bahu bez.,

140 Gd., 140,25 Br.
Magdebdurg, 4. Januar.

Weißweizen 184-190 Mk.,
174 Mk., Roggen 454 165
Mk., Haſer 145-—153 Mk. für 1006 Kilogr.

Breslau, 4. Januar.
Mk., per MaiJuni 960,00 M

Köln, 4. Januar. Weizen hie

Hoſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Hamdurg, 4.eis 165,00.

Januar.
Roggen loco matt,

Weizen loco ſtill

zaiJnni 338,5 Gd.,

(Gebr. Friedeberg.)

n Mi voco 147--159 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungéqnalität 153,5 Mk. bez., inländiſcher feiner M. frei Wagen bez., per
dieſen Monat M. vez., per Apriu- Mai 357 156,78 Mk. bez., per MaiJnni 157,75
dis 357,5 Mk. bez., per Juni-Jnli 158,5--158,25 Mt. bez., per Juli- Auguſt

Roggen ver Januar 184,90 Pik., per April- Mai 157,50

Stettin 4. Jannar. Weizen matter, loco nach altern

loco ruhig, 100--904. Hafer ſtill. Gerfte ruvig.
Wien, 4. Januar.Juni 8,33 Gd., 8,58 Br. Ro

Vd., 6,44 Br. Hafer per
r.8 08 B

MaiJuni Od., BrJnni Od., Br.Pavis, 4. Januar, Nachm.
26,25, per Februar 26,80,

Weizen per Frühjahr 8,)7 Gd., 8,22 Br., per Pai-geu per Früdj. 6,27 Gd. 6,92 Vr., per Vidi-duni o
rühjahr 5,93 Gd., 5,98 Br., per MaiJuni 6,05 Od.,

Peſt, 4. Januar. Weizen loco behauptet, per Frühj. 7,82 Gd., 7,84 Br.
Hoſer per Grühjahr 5,44 Gd., t

(Schlußbericht.)
per März April

Roggen ruhig, per Januar 14,60, per März-9nni 15,25.
Amſterdam, 4. Januar.

234, per Mai 213. Roggen loco
129, per Mai 131.

Antwerpen, 4. Januar.
hanptet. Haſer unverändert. Gerſie behauptet.

London, 4. Janvar.
Petersburg, 4. Januar.

loco 3,76
Hew )ortk, 9. Jannaxr.

Getreidefracht 4,.

An der Kü
Weizen loco 11,75.

Weizen auf Termine unverändert,
riedriger, auf Termine

(Schlußbericht.) Weizen ſtill

Magdeburger Vorſe vom 4 Januar.
1. Preiſe ſür greiſbare Waar g.

März 14,222, Br.,
Mörz Mai 13,27 G., 14.8 Br.

Rohzucker R. Produkt.
abzüglich Steuervergütung,

2. frei uf Speicher MagdeburJanuar Br. G. s o

Aprik-Mai 14.379, G., 14,40 Br.
Jnni-Juli 14,52 bez. n Br., 14,30 G.
Oktoder-Dezemder 12,90 dez., 12,85 Br.

Kendenz: Feſt.

Grannlatedzucker, inel.
Kryſtallzuser I., über 9
Kornyzücker excl.

do.
do.

Nachprodufte

Berliner Börse vom 4. Ianuar,

von 96.,,

920 Reudem.

Ad Stationen.
27,00

Prenußiſche und deutſche Fonds.

18.20— 38.40
37.20 17.60
14,00 18 20

Bei Poſten aud erſter Hand
Raffinade, ſſein, excl. Faß 29,v0

Dentſche u

do. o. 9Preuß. conſol. Stogté- Anleihe

d d 3o. o.Preuß. Stgats-Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62
do. Staats-Sch.Sch.
do. rämien- Anleihe
Berliner

do.
do.

Kur und Reymärkiſche
do. neue

Landſch. Central.
do. do.
do. do.Oſtpreußiſche

Pommerſche
o.

Pofenſche, neue

do. do.Sächſiſche
Schleſiſche, altlandſch.

do. uene2 Weſtprenßiſche

Kur und Neymärkifche3 ommerſche

ächſiſche

Schleſiſche

Brannſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. StI.

Söln.-Mind. Prämien-Anl.
Fächſiſche Renie

108. 50 z O

103,50 d G
105, d
101, d
103,20vz B
102,c06
101 20 O
168, 10dz

119,306
112,7013
106, 40bz

291,400)
101,40 d

102,70dz
101,50 d
93, dwer

10t,70B
2101 70B

je 25dz

104, 95dz
64. 90 d
16190 z
105 00 G
105, 00 B

102, o
136,40B
9i,00 B

Ansländiſche Fonds.

Italieniſche Rente
Oeſiereich Silberrente

o. apierrente
do. )oldrenteNuſſiſch-Engl. Anl. v. 1879

do. do. 1871do. do. 1872do. do. 1873Ruſſiſche conſ. Anl. v. 1875
do. ausw. Aul. 1877
do. conſ Anl. 1880
do deo.

do. Nicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Präm.Anl. v. 1564

do. 1866do. Bodencred.-Pfandhr.
do. Centr.-Boden-Credit-

fandbrieſe
Numän. StagteFente

do. do. ſund.
do. do, amöort.

UAngar. Staats Eiſ. A,
do. Oſtbahn, I. Obl.
do. Gold-Rente

Ferbiſche Reute
do, do.

e

t

e

96, 00dz
15 70, 2001 9

5 839, 0
00dz

99,00
99, à 20 v
101,300
9 75 O
102 50 b G

87,200;
60 0

106
64464, 10dz

1d 606)
163, 506

2 9, d B

1 b
182, 76 b G

89, o

G.
b. frei an Bord r

z bez. w. Br, 13,10 G.
4,20 G.

M. per 59 g.

e do.do
do.
do,
do.

e do.
M. per 20 g.

nalität dez.,
uter 148 bis

39,75 Br., per JnniJuli

J Landweizen 187— 19 Mt.,atter engl. Weizen 182 187 Mk., v. anhweizen 308 dis
Chevaliergerſte 165-—195 Wik., Landgerfie 152-—-162

s fance 185,00 190,00, do.
nach neuer Uſance per April-Piai nach alter Uſance 196,00, do. nach neuer Ufance

per JnniJnli nach alter Uſauee 198,00, nach neuer Uſance BMoggen
matter, loco nach alter Ufance 144--15!, do. nach neuer Uſance do.
nach alter Uſance 253,50, nach neuer Uſance do. per Juni In
155,60, nach neuer Uſance Pommerſcher Hafer loco 1321

Rieſiger loco 21,00, do. neuer 18,7
koco 22,00, per März 20,80, per Mai 25,00, per Juni Roggen hicſiger
loco neuer 16,00, fremder loco 17,00, per März 95,75, per Piai

er April-Wai
geh alter Uſance

5, do. fremder

5,90, per Jnni

holſteiniſcher loco 155mecklenburgiſcher loco 168 75, uiſhes

5,46 Br., per Mai
„Weizen dehauptet, per Jannar

27.90. per Märzenni 27,25.

per März
unverändert, per März

Roggen be

ſle 4 Weizenladungen angeboten
Roggen loco 6,c0. Haſer

Rother Winterweizen koco 102 do. ver Mai

Zucer.

do. fein, f 48,7. 2Melis, fſein, ed. d co. ordinär
j j., inel' Kiſte)Würhelzn(er 7

inade TJ., inel. Fan gen nes u. t
27.0 2Gem. Pielis J.

II., a SFarin
Melaſſe: beſſere Qualitä? zur Tutzuckerung

Grade) exli. Tonne 3,00-3,30 Mk. 80--82

2,22,60 Mk. Unſere Me
1.4118 ſpez. Dewicht).

Peris, 4. Januar. (Telegr.).
März Juni 40,80. per Mai Auguſt 42

rondeon, 4. Vannar.
rohzuder 137 feſi. Tentriſngel-Enba

Kaffee.

für geſtern.
Havre, 4. Januar.

Ziegler n. Comp.) Kafler
März 02.75. per Mai 103,00, Feſt

Hamburg, 4. Jaurner.

New-Hork, 3. Januar. Telegramm.
lew ordinary per Februar 15.62, do. per April 15,72.

Vetroleum.
Berlkin, 4. Januar.

100 g mit Faß in Poſten von 160 Cir.

bez.

Hamburg, 4. Jenmnar.
7,60 G., per Jaunar-März 7.45 Br.

Antwerpen, 4. Januar.
18 Br., pr. EeptemberDezemder 17 Br. Weigend.

Stettin, 4. Jannar. Jannar 12,25.
New-PYert, 3. Vannar.

D. 6,55 C., do. Pipe kine Sertiſicats D. 87 h C.
Spiritus.

preis M. bez., Per dieſen Monat

Spiritno mit 50 M. Gerbrauchsabgode ohne Faß.
Liter. Kündignngépr.

er Augnſt- Septemder 55,8-55,6 dez.4 Spirilns mit 70 M. Berbrauchsadgabe. Diatt.

ger April-Wiai 34,-33,7 per5,2--35, vez. per Auguſt-Sert. 36,2-26, bez.
Magzzdebnrg, F. Januar. (Hermann Waither.)

70 M. Verbdrauchsabgabe 33,30 M.
der Gebinde.

Poſen, 4. Januar.Berbrauchsabgabe von 70 M nnd dorüder Feſt

März 29,75 Br. Kpril-Mai 23,5 0Br., Mai Jnni 21,78 B
Siettiu, Januar. Spiritue matt, loco ohne

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 4. Januar. Amtl).wott Gekündigt S Centner.

Koß
Kündigungépreis

89,5 v

Hamburg, 4. Janrar. Rüböl ſeſt, loco 63,00
Paris. A4, Janu r. (Telegr.) Rüböl »nhig

Januar 73,60 Jannar April 72,75, März-Juni 69,“ 0, M.
Futterſtoffe und Düngemittel.

kuchen t ſür 100 kg.
M. für 1009 K.

Hülſenfrüchte
Speiſedohnen, weihe, 24u44 Linſen 36260 W. Per le

148 M. uach Qualitöt.

Jupi-Inli 1889 54! Bd., 5.46 Br.
Mew-Hork, J. Januar. Telegramm). Mais New) 47.

II O.eeignei, 422139 Ve. (alte
rix. ohne Tenve 289-3,25, geringer

OQualiſät, nur zu Breunereizwecſen paſſend, 42—45 BVe. (alte Grade) extl. Tonne
aſte Noſirungen verſtehen ſich auf alte Grade 420

ie Aelteſten der Kanfmannſchaft.
Mohzucker beh, loco 76 70 Weißer

Zucker ſeſt,, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver Jannar 39,75, per Februar 40,0, ver
30.

(Telgramm,) 962 JavaznEer 165 ruhig RKden-
New ork, 3. Jarrar. (Telegr) Zuéer (Fair reſining Winscovodos) 4 f.

avre, 4. Januar. Telegr. von Peimonn, Ziegler u. Co.) New Pork
ſchloß mit 56 Points Hauſſe. diio 14900 Sack. Santoe 12000 Sack. De ceils

Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimaun
ood average Sankos per Jannar 503,25, per

Nochmitlagebezicht.) Good averoge Santod per
Jan. F2,69, ver März 69,60 per Piai ?3,75 ver Seriember 84,25 Ruhig.

Kafſee (Farr-diio) 37 do Nr. 7

(Amtl.) Petrolenm, r r e white) per
ermine

Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez.,
Petroleum ruh. Skand. white loco 7,70 Br,
Telegromm.) (Schlußder.)

weiß, loco 9 bez. und Br., per Janpar dez

7 K.Durchſchnittöprrié

Raſſinirtes, Type

Bremen, 4. Jannar. (Schinßbder.) Standard white, loco 7.50 bz. Sieigend.

(Telegr.) NRafſinirtes Petroleum 700 Abel-Teſt
in Rew-Hork 7,90 ESd., do. in Philadelphia 6,0 Gd. Rohes Petroleum in NeweFſorß

Berliv, 4. Jauuar. Amtlich.) Spiritue per 100 à 100 10000 ne
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter.

Spiritns Per 100 à 200 000 verßenerter) Jeco ohne Faß bez.
Matt. Gekünd.M. Loco 52.5 bez.

dez., per dieſen Monat 51,9-51,8 ver Jan Febr. 51. S 5 à er Avril-Piai
55,4-—53,2 bez ver MaiInni „53, 53.7 vez. Per JuniJuli 54,5--54,3 bz.

Gekund.
Kündigungspreis 32,6 Vez., Durchſchuittspreis bez., loco ohne
dez., mit Faß bdez., per dieſen Monat u. ver Jan. Febr. 32,5-MaiJuni 34,7- 34,4- bez. ver Juni-Inli ein Vorrath

Kortoſſelſpiritné feſt,
loco ohne Faß nnverſtenert dei 50 M. Perbranchsab gabe 52. 30 2.70 bez., desgl. bei

Ad Speicher unter freier

Rordhaufen, 4. Jannar. Branntwein 452 für 100 Kilogr. ohne Faß ad
BVrennerei 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branniweinſabrikanten

Breskau, 4. Januar. Spirtns per 60 l ver 5660 proc. erel. 50 P. Ver
brauchsadgabe Januar 50 90, April-Piai 52,60 do MaiJuni do. do. 70 M.
Veyrdrauchsabgabe, Januar 31,30, April-Piai 52,60 do, MaiAnni

Spiritus loco ohne Faß, ber 50,40 70er 3,09, mit

Faß verſt. od.
mit M. Conſumſteuer 2,00 do. mit 70 M. Conſumſteuer 32,00.
M. Conſfnmſteuer 3386, April Mai mit 70 M. Confumſteuer 34,0.

Rüdöl per 100 g. mit Faß. Termine
Mark. Loco mit

M. dez., loco ohne Faß bez Per dieſen Monat 61,2 vez.
Durchſchninspreie, Ldex., per April Mia 59,7 dez, per MaiJu

S tettin, 4. Januar. Rüböl matt. r Sept.Okt,
ver Dezember 73,00 per

Hamdurg, 3. Januar. Fütterſtoffe Palmküchen, deutſche 322 M. für
1000 g. Tocosnugkuchen, deutſche, 1600 M für 000 g. Lanmwollſaatkuchen 246
M. für 16009 Ng: Erdu Ftüchen 145--360, M. für 1000 je nach Qual. Raps

Leinkuchen 355 M. für 1000 kg Palmkernſchrot 123

T vVDeriſin, 4. Janvar. Pol.Präſ. Erdſen, gekde zum Kochen 20 30
kg.

Berin, 4. Januar. (Amtlich). Mais per 1000 g. Loco ſtill. Termine
Gek. Kündigungopreie M. Loco 156 144 M. nach Onalität per diMonat M., Erbſen ver 1000 Ig. Kochwaare 165- 200 M. ver dieſen

Wieu, 4. Jonnar. Mais per PMiai-Jnni 5.35 Gd.,

Ansländiſche Eiſenbahn-PrivritätsEiſenbahn Stamm und Stamm Oblinationere.
Privritäts-Actien. Ffn i 4Dividende 1888 nxBobdendach II. 5 88, 90b zAachen-Miaſtricht dende 9,78 d do. do. in, Gond 5 los vo

Dur Bodendach 183. 50 DurPrag, Gold 5 s 296
Galiz. Carl-Ludwigsbahn 87 30 Goaliz. Carl Lndwigeb. gar. 12 50 vGotthardbahn 136,608 KaſchanOderderg 5 26, tot GMainzLndwigshaſen i i2. do. do. Bold 5 1192,30v GMarienburgWlawfa 89, vo 8 Oeſterr. FranzStagteb. alte 3 91,00 b S

do. do. St B 115, 063 do. do. von 1874 9 voWiecklenb. Friedr.Franzb. 153. 50 d do. do. SErg. Netz 3 79,00 b
Oeſterreich. Nordweſthahn 71, 10dz O Oeſterreich. Nordweſibahn äääB

De ecichiſe e d oneſterreichiſche Stagtéb 109, 306 zdo. Sidbai 8atebohnt wen Oeſterreich. Südbahn 3 651, 200z G
Oſiprenßiſche Süddahn 18, 6065 o. do. 04,506z Bdo. do. StePr 11860 d NeichendergPardub., Gold s I 7
Ruſſ. Staatsbahn gar 124 75 Ungar. RNordoftbahn gar. 5 83, oubz B
do. Südweßbahn gar. 74, d do. do )old d o3, vo dz BSaalbahn 47 000 do. Oſtdahn k. Em. 5 83, 60 bz G
do. St Pr. I09, äodWwarſhan ken 7 CharkewAzow gar. 5 [96,75bz G

Weimar Gerg D 50 Broße Rnſſ. Stagtéb. gar. 3o. do. G. Pr. 90. ob G JelezOrel gar. 5 96, obzWerrabahn 76, 25 d Jelez-Woroneſch gar 5 099, 294 Kursk- Kiew gar. 4 88, 00 GMoscodjäſan gar. 4 (92,09b)RjaſanKoslow gar. 4 88, 2öbz B

u (gar.) 4ranseancaſiſche gar. 9 167,00Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts e i.
etthardbahn 1V. 6 106,20Obligationen,

Berg-Märk. II. A. B. C. 39 101 60G

do. V. 101. 2004do. Vir 2 ſisi, 209 Vank, Hypotheken- und Creditbaukdo Vvill 4 104, 20bz Aectiendo. X. 4 151 20dz vdo. RNordhahn 4 1014,000 Zinſen à 400 v. auk genommen Reichstanr
BerlivAuhalter 57er 4 I104,90B 43/40do do. Ia. C. 4 104 00 d B 20-Berlin-Görlitz B. 4 1103,90
Berlin- Hamburg l. 1 Dividende 1889do. do III. 4 Berliner Handels-Geſ. 178, t0bz GBerlin-Potédam-Magdeb. A. 4 1103,70G Brannſchw. Hann. Hypoth 102 90b)

do. do. do. C. 4 1103,70 G Darmſtädter Bank I168, 00Berlin- Stettin I. II. VI. 4 I01,25dz B Deutſche Bank 174, 75 d GBreslan-Schweidn.-Freib. II. 4 103, 50 G Deutſche Genofſenſch. Bank 133, ob B
do. o. K. 4 104,25 B Disconto- Geſellſchaft 231,406)do. do. v. 1876 4 Dresdner Bank I45s, 00 b OCöln-Mindenver IV. 4 104 10 G Gothaer Grnundereditbank 77, 50 b G
do. V. 4 101,50G do. zunge 40 90 E. 90, o0bz Gdo. VI. A. B. 4 104, 0 G Leipziger Credit- Anſtalt 190,75 b Bdo. VII. 4 G Magdeburger Bankverein 10, 5023 BMiagdeb.-Halberſt. 1865 4 do. BPrivatbänk edo. do. 1873 3 520bz Maklerbank 116, 00bz Gdo. Leipzig. A. 4 105. 860 Nationalbank f. D. 135, 60 Gdo. do. B. 4 104,25B Oeſterreich. Credit 169. 00 bdo. Witſenberge 3 195, 90bz Prenß. Vodeneredit- Bank 120, 0b G

MainzLudwigshaſen gar. 4 do. Centralbodenceredit. 7Niederſchl.-Märt. Pr. Aet. I. 4 400 143,506z Bdo. do. l. 4 Preuß. Hypoth. Bank 112. 25bz Gdo. Pr.-Obl. I. u. I. 4 Reichsbank I131,900do. do I. 4 It04,25G Sächſiſche Bank 116, 80 b BNordhauſen- Erfurt 4 17 Weimariſche Bank mOberſchlefiſche a. P. 3 el 206
do. F. G. 4 01,00 Bdo. II. 4 104 005 Em. v. 1879 41 05,20B

Ent. v. IS80 4 0t, 25 bOſtprenßiſche Südbahn u GypothekenCer tifieate.
Rechte Oder-Uſer I. 4 101, 200z

do. do. II. 4 104,20 F.Rheiniſche II. 3 e Auhalter Landesbankdo. do. 1858, 00. 4 1104,25 B Brannſchw. Hannover 4 1102,30d
do. do. 1862, 53. 4 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 103,000 Gdo. do 71, 73er. 4 104,256 do. do. 31 99, 60 d GSpoldahn i o Deniſche Hyp.Bt. BerlinThüringer VI iäul i. 5 110, 200Weimar-Gerate 4 do. 4 105 00dz GWerrabahn 4 102,750 Goth J A i 107othaer Prämien J. Abth. 3 107 75B

2 II. do. 312 105, 10bz
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Br., per März

Hurchſchnittspr.

t0,000 Liter
Faß 33,2

BVorhallung

a u 3.

AprMoi 70

wer
5,40 Br., per

Gothaer Grunder. M.
rückz. 110

do. 10Meini ninger 46Pieining Looſe vrPſorr.
Preuß. Vodener., rückz. 110

do. I 0do. v n. 100do. 115do. 100Prenß. Cenkraluodener.Bk.,
rückz. 11

do. odo. 100do. 100Preuß. Hyp. Br. 120

do. odo. 100do.
Süddentſche Vodener,“

iukk, Sack. Malier,
25,5

23,60
e.

e vez.ver Jnni Juli be4. Januar. derJanuar 66,99, per Februar 50.50, ver März April 61.00,

Newey)orf, 3. Januar. vt. 50tärke. Kartoffelmehl.St Weizen mehr Dir. 00 26.00--24.00 W. dez. Pèr 2

Noggenmehl

Parrs,

24.06 22.00

VDerliv,

7 4. RuinenMuthmaßlicher Vmſah 36000 Ruhig. Tagesimport B.i i 12 Uyr 10 Min. Banumwolle.e wort rhig. Middil. awerik.
Käuferpreis

Liverpool,
nwſaßz 10000 V. dav iLieſerung. Jannar 5* Verkauferpreis,

n. Cie. hier. Zinn
London,

»Hannover,
Biehborſe waren aufgetriebe
Kälber, 44 Stück Hammel.

Sorte M. ſü

deutenden Ueberſtand.
die 100 Pfund Fleiſchgrwicht. Bei Schweinen ebenfalls laugſamerd gelg e Werune ſiarke Auftrieb es

rde R n w. xStunden auch mit M. bezahylt, Ia 48-mit 30 Lara, Bakonier, 48-70 M., mit 50 Pfund Tora das u
Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Ia 5260 Pfg., II3 36- 50 das Pfup

de ewicht. Hammel Ia. 28 96 P
ni Pfund Fleiſchgewicht.

großer Üeberſiand verbleibdt.

Magdebur
Woche zum Verkau

mäßigten Preiſen, wie d
wurde gerärmt. Ia. wu

42--48 M.,
mit 9647

Die Redaktion
Futterwagre 132 iſt zu ſprechen

det man

u z
Feine Marken14 23,75-—-20.75 M. kez. do. feine Marken Nr. 0. und 22.50--21,50 W. bez.

Nr. 6 3.5 M. hoher ale Nr. v. und per 1660 k
Berhin, 4.

Sack. Termine
Prima Qualität loco M. Br., per
preis M., Per April-Mai bez.Trockene Korteffelſtärke p

Sack. Kündigungepreis M. Prim
Monat Br., Dürchſchnittspreis M.,

S en.Berhiu, 4. Januar. iſiroh 7,60 d 7,50 Wik., Heu
bis 8,60 Wi., per 100 kg.

Amſterdam, 4. Januar. Nachmittags.
Glas gow, a. Januar. Vormittag 1 Uhr. Roheiſen.

Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed unmbders

z. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,

Silber in Barren für 1 ug 125.25 B., 124.75 G.
RNachmittag. (Telegramm der Herren M. H. rorenz

der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

Abend. (Tele e der Herren M. H. Lorenz u. Cir,
rl.rn Lſirl. Zinn 98 kſirl.,

warrants 4! sh. 6
Glasgow, 4. Januar.

warrants 41 h. 5 d.
Hraukfurt127,25 Br., 125

Hambdurg, 4. Janrar.
Rotterdam, 4. Jannar chBanka 79 Billiton 39 ſl,

4. Januar. Winieg. Telegramm
hier.) r Tok do. pr. Monat 78

ündi rondon, 4. Januar.Kündignngeé hier). Zinn Straits 977 Auſlral 98
Fondon, 4. Januar. Silberbaor ren

771, Lſirl. Zint Idee vLſirl. Blei engl. 39 Lſirl., ſpan.
m Stroits 21,95 Doll. Eiſen Fir. Colitne)

25 G

irver Wig Lſtrl.e N ew York, 3. Janyvar, Zin
0,25 Doll.

Steinbvruch, h kgam 390. Dezember d0,79 ück. Am 34. Dez. u.trieben, dige wurden abgetrichen 1179 Stüg. Es verblieb demnach am 1.

von 80,779 Skück le was h
ſchwere Waare von 48--49 Kr., junge ungariſche ſchwer ih 49 0 Kr., Bauernwaare ſchwere v. 48—49 Kr. mitth.r u Rumäniſche Bakonier Serdiſche ſchwerevon 48--49 Kr., leichte von 47-48 Kr.,
von 48-—-49 Kr., mittelſchwere von 48--49 Kr., leichte v. 4 Jg t. und Viehhof.) Zu deutiger(CentralSchlach 2

Sorte 2.Pfd. 1. Sorte 53--53 M
2. Sorte 48- 20 M., 3. Sorte 45--48 Sorte68--70 Pf. 2. Sorte 0 Pf., 3. Sorte. Pf. Hammel per i Pfd. 1. S
55 Pfg., 2. Sorte 45--50 P
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das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Oek.
Durchſchnittopreieper April Viai 22, 00 bez. per MaiJuv
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x März Juni 61,30

Januar.
Gekündigt Sack.

100 Kg. brnttt a- Qualität loco M. Br per.
ver April Mai dez.

Stroh H
(Pol.-Präſ.). Mich

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 4. Jonuav. Pol.- Präſ. Rindſieiſch,

Banchſleiſch 0.*0 20 M. Schweineſieiſch 9. 980-- 40 M.,
Hammelfleiſch 80- 40 M.,
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Januar.
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Die Be ß 4 er t
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über Notiz bezehlt.

Amtlich).
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Kartoffeln

(Tehegramm).

Metalle

Viehmärkte.

Wi., IIa be M., 1

ſg., beſte Lämmer bis 50 Pf.,

Verlag der Aktiengeſellſchaft
Verantworlilch: Chefredaktenr

Fenilleion und den übrigen
daktenr Dr. Ewald Schulze für Lokaled,rehmann jür den Borſen und Inſerolentheil ſömmtli

iſt geöſſnet von 5
Vorm. 16 13 Uhr und Rachm.

Beeſurechen Vorm. und von h 2raierannehwe nd Grichäſteangelgenerke iſt oſſen von 7 Uhr rm.

3 100,25d100,00
126, 30

256 40B113, 25 b
108, 90 d
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115,50B
103, 00 dz G
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100 006z B
102, 89 vz
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2234
z v102,70

r. t

an denſelben.

Uhr Abends.

Jndnſtrielle Geſellſchaften.
Zinsſnß 4

Dividende
Auhalter Maſchinenb.A.
Berlin- Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierſabrik
Deutſche Cont.Gas.
Glanziger Zuckerſabr.
Greppiner Werke
Oruſon- Wert

e Maſchinenfabrik

eite, Elb WertKörbisdorfer Zuckerfabrik
Leopoldéhall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gas
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Provinzielleb, Theater un

Mehl.
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Eier 00 Stü
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Baumwolle und Wolle.
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d holländ. 170
100 Rubel
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1520 vit. 100 Freso. 80 Wik. 1 Lſtr. 20

Wechfel.

oo Fl. s T 168, 35 dAmſterdam 2 168,W 100 Fl. 2 M. 22 168, 250
London ſtr. 8 T. 2 20,do. i Lſtr. 9 M. 213 20. 249)Parie 100 Fres. 8 T. 22 80, 50 G
do. 100 J J. 21r x 100 S. R.v wer i t. 3 M. 5

Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 3 138, 90do. di 2 M. 4 1107,756)

Gold, Silber- und Papiergeld,
Conrs in Mark.

Doſlars per St.Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonéd'ov per St.
Souvereigns per St.Engliſche Banknoten per Lſtr.

ranz. Banknoten per 00 Fres.
eſterr. Banknoten per 100 Fl.
do. Silberconp. (Berl. einlösb.)

Ruſßß. Banknoten per 100 Rb

4,1756;

16, 146
20,32
20,37 G
80, 55 b
165, 15d
168,500)
212,90 d

Leipziger Börse v. 4. Januar.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v. 59 67 (cv,)

do. von 1875 (cv,)
do. von 1882
do. von 1879

Altenbyrg Zeitz
Auſſig-Teplitz

Leipziger Bank do. 62f5e WDise Geſ. do.

Cröllw. Schuldverſchreibungen
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in vZucker i
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4
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